bedroht fühlt, ſolange Deutſchland keine Siche 


ſchichte mit einem Polen zu tun 
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Ne Waſſen nieder? 


Bemerkungen zur Moskauer Abrüſtungskonferenz. 


Wenn man nicht will, daß Sieger und Be⸗ 
ſiegte nacheinander ſtürzen und ein gemein⸗ 
ſames Schickſal die vereint, die viel zu lange 
I gehabt haben und allzu lange ſich zu Hafen 
ortfahren, muß ein großes Wort des Friedens 
ausgeſprochen werden. Nitti. 


Dieſer Satz des vor wenigen Tagen mit dem Nobel⸗ 
preis für den Frieden ausgezeichneten ehemaligen 
Miniſterpräſidenten Italiens ſteht am Ende ſeines be⸗ 
rühmten Werkes „Das friedloſe Europa“, in einem Schluß⸗ 
kapitel, das von der Wiederaufnahme der Beziehungen zu 
Rußland handelt. Nitti betont dabei ausdrücklich, daß die 
Schranken, die Polen zwiſchen Deutſchland und Rußland 
Een will, ein Abſurdum wären, dem man ſchleunigſt 
ein Ende bereiten müſſe. „Nachdem man Deutſchland ſeine 
Kolonien und die Mittel zur Ausdehnung im Ausland ge⸗ 
nommen hat, muß man es nach Rußland lenken, dem ein⸗ 
digen Land, wo es das finden kann, was für ſeine unge 
heure Bevölkerung und zur Bezahlung ſeiner Schuldenlaſt 
am notwendigſten iſt. Die Blockade Rußlands, der 
Stacheldrahtverhau, den man rings um Rußland gebaut, 
hat ganz Europa ſchwer geſchadet; es war eine Blockade 
gegen die Alliierten. Solange das deutſche Volk aber nicht 
zu dem Werk der Erneuerung zugezogen wird, ſolange es 
ſich von einem Polen, das im Namen der Entente handelt, 
rheit für die 
Zukunft hat und ohne Vertrauen und mit Groll arbeitet, 
— ſolange muß jeder Verſuch, Rußland wieder in die Höhe 
zu bringen, fehlſchlagen. Die einfache und grundſätzliche 
Wahrheit iſt dieſe eine: 
einzig über Berlin.“ — 

Wir wiſſen nicht, ob der Fürſt Radziwikl (neben- 
bei bemerkt ein Aktiviſt und nicht wie die meiſten ſeiner 
Landsleute von vornherein gegen alles, was Deutſch iſt, 
voreingenommen), ob dieſer kluge Führer der polniſchen 
Delegation auf der Moskauer Abrüſtungskon⸗ 
ferenz das genannte Werk des Nobelpreisträgers in ſeine 
Reiſebibliothek geſtellt hat. Wir möchten aber annehmen, 


daß er ſich in dieſen Stunden aus dem Gedankengang der 
oben mitgeteilten Sätze Nittis einen eigenen Reim 


zu 
chen wußte, denn ſie umſchreiben tatſächlich das Grund⸗ 


Peg für eine erſprießliche Arbeit unſerer Diplomatie in 


oskau allein. 


oskau und nicht nur in 0 Kr 
Neugründung an bis zu dieſer 


Vom erſten Tage ſeiner 


Stunde erhebt ſich für den polniſchen Staat die Frage, ob 


er zwiſchen den beiden volk⸗ und zukunftsreichſten Mächten 
des Kontinents, zwiſchen Rußland und dem Deutſchen Reich 
Brücke oder Barriere ſein will, ob die Welt und ihre Ge⸗ 
t, das im Namen der 
Entente handelt, oder mit einem Polen, das ſeine eigenen, 
ihm durch ſeine natürliche Lage gegebenen Aufgaben und 
iele erfüllt. Auf der Moskauer Konferenz die über 
rſchall⸗ und Präſidentenwahlen von der öffentlichen 
Meinung des Landes kaum beachtet wird, tritt dieſe ewig 
akute Frage in ein entſcheidendes Stadium. Nicht das wird 
der Konferenz ihr beſonderes Gepräge geben, ob Sowjet⸗ 
rußland — wie ſoeben ein Moskauer Funkſpruch meldet — 
wirklich bereit iſt, drei Viertel ſeiner Armee im Verlaufe 
von anderthalb Jahren abzurüſten, d. h. 600000 Mann zu 
demobiliſieren, falls die Randſtaaten das Gleiche tun, ſon⸗ 
ern das wird den Wert dieſer Tagung beſtimmen, ob 
Polen gewillt iſt, feine bisherige Außenpolitik abzurüſten 
und das große Wort des Friedens auszuſprechen, nach dem 
unter allen Völkern der Erde ſeine Nationen nicht zuletzt 
mit Sehnſucht verlangen. 
Wie uns unſere Warſchauer Redaktion drahtlich mit⸗ 
teilt, wird Polen offenbar im Einverſtändnis mit den 
Baltenſtaaten vor der Erörterung der eigentlichen Ab⸗ 
rüſtungsfragen zunächſt die Unterzeichnung eines Vertrages 
über den Verzicht auf gegenſeitige Angriffe fordern, die 
Ruſſen hingegen, die offenbar nach Unterzeichnung dieſer 
verlängerten Treuga Dei (Gottesfrieden), die zuerſt in 
enua beſchloſſen wurde, den Fortgang der eigentlichen 
Verhandlungen nicht geſichert ſehen, wollen den politiſchen 
Vertrag erſt nach Abſchluß des militäriſchen, d. h. nach der 
Regelung der Abrüſtungseinzelheiten unterzeichnen. Nach 
einer über Danzig eingegangenen weiteren Drahtmeldung 
hat ſich der Konflikt bereits weiter zugeſpitzt. Die Ab⸗ 
rüſtungs konferenz wurde rufſiſcherſeits 
unterbrochen, da die Baltenſtaaten und Polen auf 
def nolan der politiſchen vor den militäriſchen Fragen 
beſtanden. » 155 
Wir tappen über die Vorgänge in Moskau noch derart 
im Dunkeln, daß wir nicht wiſſen, was dieſe „Unter⸗ 
brechung“ bedeutet, warum die Baltenſtagten und Polen 
zunächſt auf der Unterzeichnung des politiſchen Vertrages 
beſtehen und die Ruſſen auf ihrem militäriſchen Ab⸗ 
rüſtungsprogramm. Handeln die Randftanten in „höherem“ 
uftrage und iſt es Rußland nur darum zu tun, die Streit⸗ 
räfte feiner weſtlichen Nachbarn zu verringern, die ſich 
leichter „kontrollieren“ laſſen als die Beſtände der Roten 


Armee in den weit entlegenen Garniſonen ſeines eigenen 


eiches? Wir werden alles erſt wieder hernach erfahren. 
Wir wünſchen nur, daß Fitrſt Radziwill nicht beauftragt 


wurde, franzöſiſche Kaſtanien aus dem Feuer zu holen, daß 


er einzig und allein polniſche Politik treibt. Die Franzoſen 
rufen Polen zu: „Auf zu den en, t ihr meine 
Feinde! Deutſche und Ruſſen. zu den euren macht!“ Die 
guten Geiſter Polens aber flehen die Lenker des Staates 
an: „Die Waffen nieder, bereitet dem Frieden die Bahn!“ 
Natürlich gilt es auch dieſe Mahnung zu begrenzen. 
Man kann Mars nur entlaſſen, wenn an den Grenzen alles 
geſichert ſteht. Aber dieſe Sicherung erfolgt nicht durch 
militäriſche Waffen allein, wie viele wackere Männer un⸗ 
richtig annehmen, Polen? Grenzen laſſen 
ſchützen. Die ruſſiſche Gefahr ſteht rieſengroß am öſtlichen 
orizont. Sie erhält ein Gegenſtück 
Grenze, ſobald die wahnfinnige Reparationspolitik Poin⸗ 
earés über jede vernünftige Überlegung triumphiert. Es 


ert. { 
iſt klar, daß dann gegen den Bolſchewismus in Deutſchland 


kein Kraut meber gewachſen iſt, daß er dann mit dem ruſſi 


Der Weg nach Moskau führt 


ſieren. 


ſich auch anders 
an der weſtlichen 


ſchen Bolſchewismus zuſammenſtoßen will, daß dann Polen 
die erſten Feuer des neuen Weltbrandes auszuhalten hätte, 
in dem die Werte der abendländiſchen Kultur verbrennen. 
Dieſes Bild iſt heute keine Schwarzſeherei mehr; wir ſtehen 
vor erſten Stunden. 

Wenn eine Flut das Land bedroht, können die Land⸗ 
bewohner zunächſt einen Damm aufſchütten, der ihre Fluren 
ſchützt. Wenn die Flut übermächtig wird, können die 
ſtärkſten Dämme nichts mehr nützen. Sie ſtürzen ein. 
Dann iſt die Stunde gekommen, in der man die Boote be⸗ 
mannen muß, mit denen die Menſchen auf die Flut hinauf⸗ 
fahren und ſo ihr Leben retten. Dieſes Boot, das wir in 
Polen beſteigen müſſen, iſt die nachbarliche Freundſchaft, 
iſt das Aufgeben der franzöſiſchen Barrierepolitik, die uns 
in der Stunde der Gefahr doch wieder verrät, wie zu allen 
Zeiten, in denen Polen mit Frankreich Hand in Hand zu⸗ 
ſammenging. Die bolſchewiſtiſche Gefahr iſt — wie Nitti 
richtig bemerkt — nicht anders zu bannen, als durch den 
Wederaufbau des ruſſiſchen Reiches, dieſer Wiederaufbau iſt 
nicht möglich ohne die deutſche Hilſe. Kann da noch ein 
Zweifel herrſchen. über den Platz, den Polen einzu⸗ 
nehmen hat? — Als Bindeglied ſollte es zwiſchen beiden 
Reichen ſtehen und an jenem kontinentalen Friedenszuſtand 
mitſchaffen, den Frankreich zweimal herbeiführen konnte: 
in der Zeit des großen Napoleon und in unſeren Tagen, 
den es aber zweimal verſäumte, weil ein alterndes un 
habgieriges Rentnervolk dazu nicht imſtande iſt. ; 

Der Abgang Pilſudskis iſt inſofern für unfere aus⸗ 
wärtige Politik eine Erleichterung, als damit der ſcharfen 
pſychologiſchen Abwehreinſtellung gegenüber Rußland, die 
der Lebensgeſchichte des alten Repolutionärs entſprang, 
etwas die Spitze abgebogen wurde. Bei dem Oberkomman⸗ 
dierenden unſerer Streitkräfte iſt ſolche Einſtellung viel⸗ 
leicht zu begrüßen, bei dem Präſidenten unſeres Staates 
kann ſie gefährlich werden. Polen iſt ein Moskau in einer 
dreifach ſchwierigeren Situation: es wird zunächſt gegen den 
Argwohn zu kämpfen haben, daß es neue Eroberungszüge 
nach Kiew beabſichtige, die mit der Unterdrückung der Un⸗ 
ruhen in Oſtgalizien in Zuſammenhang ſtehen, die Ver⸗ 
handlungen werden ferner unter dem Eindruck des diplo⸗ 
matiſchen Zwiſchenfalls ſtehen, der vor kurzem die polniſche 
und die ruſſiſche Regierung zur Abberufung ihrer beider⸗ 
ſeitigen Geſchäftsträger zwang. Endlich wurde unſere 
Delegation mit der Vertretung Rumäniens und der rumä⸗ 
niſchen Anſprüche auf Beßarabien belaſtet, von denen wir 
ſchon vor kurzem bemerkten, daß ſie uns nichts angingen 
und uns keinen neuen Krieg wert wären. 

Selbſt eine ſehr vorſichtige und kluge Politik des 
Fürſten Radziwill könnte dieſe Belaſtungen kaum paraly⸗ 
4 Auf die neue Beſetzung des polniſchen Außen⸗ 
miniſteriums, auf eine radikale Kursänderung unſerer aus⸗ 
wärtigen Politik kommt alles an. Wir verlangen nicht, 
daß unſer Staat eine deutſche oder gar eine ruſſiſche Politik 
treiben fol, aber am wenigſten ſoll er ſich von den Natio⸗ 
naldemokraten und damit von den Franzoſen außenpolitiſch 
ins Schlepptau nehmen laſſen. Das würde uns alle ver⸗ 
derben. Mit einer gewiſſen Hoffnung nehmen wir die 
Nachricht auf, daß man bei der Beſetzung des Außenminiſte⸗ 
riums an den Witnsparteiler Dabski denkt, der im 
Frühjahr als Gehilfe im diplomatiſchen Dienſt jenes Ab⸗ 
kommen zwiſchen Rußland und ſeinen Randſtaaten unter⸗ 
zeichnete, das die Moskauer Abrüſtungskonſerenz vorbe⸗ 


reitete und dem jungen Dabski den unbegründeten Ent⸗ 


rüſtungsſturm einer irregeleiteten franzöſiſch orientierten 
öffentlichen Meinung eintrug. Wir verlangen von unſerer 
politiſchen Führung, daß ſie polniſche, aber auch nichts 
als polniſche Politik treibe. Wenn das geſchieht, ſind wir 
alle zufrieden. 5 

A — — — — 


Vor der Wahl des Staatspräſidenten. 


(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 

Warſchau, 6. Dezember. Die im Rechtsblock vereinigten 
drei Rechtsparteien haben beſchloſſen, als Kandidaten für 
den Staatspräſidenten den Senatsmarſchall Wojciech 
Trampezynski aufzuſtellen, die Linksparteien werden ſich 
nach Piljudstis Ablehnung erſt morgen über den Kandi⸗ 
daten einigen. Es iſt anzunehmen, daß zunächſt Witos von 
ihnen als Kandidat aufgeſtellt werden wird. Unter den 
Abgeordneten herrſchen zurzeit zwei Meinungen. Die 
einen rechnen damit, daß es bei den beiden Kandidaturen 
bleiben wird und daß entweder eine Zufallsmehrheit zu⸗ 
ſtande kommt oder die Stimmen der Minderheiten zwiſchen 
Trampezynski und Witos entſcheiden werden, wobei auch 
die Anſicht vertreten iſt, daß von den Minderheiten manche 
eher für Trampezynski als für Witos ſtimmen werden, 
die anderen dagegen glauben, daß es vor Sonnabend noch 
zu Verhandlungen zwiſchen der Rechten und der Linken 
kommen wird, um einen gemeinſamen Kandidaten aufzu⸗ 
ſtellen, der dann einſtimmig zu wählen wäre. Hierfür 
würde wohl Nowak in Frage kommen. 

* 


Die Preſſe über Pitſudskis Verzicht. 


Die tieferen Gründe für den Verzicht Pitſudskis auf 
die Kandidatur für den Präſidentenpoſten ſtellt der „Ro⸗ 
botnik“ folgendermaßen dar: „Die Gründe für den Ver⸗ 
zicht liegen tiefer (nämlich als nur darin, daß die Perſön⸗ 
lichkeit Pilſudskis ſich mit der Stellung des Staatschefs nach 
der Konſtitution nicht einverſtanden erklären kann. Die 


78 


Kataſtrophe. Pilſudski wurde tatſächlich von der Reaktion 
umgeworfen, die auf feine Verzichterklärung mit der 
herausfordernden Kandidatur Trampezynskis geantwortet 
hat.“ Als weitere Kandidaten bezeichnet das Blatt Naru⸗ 
towicz, Witos und Nowak. f f 
Der „Kurjer Paranny“ iſt nach wie vor der An⸗ 
ſicht, daß in der Tat Pikſudski der geeignetſte Mann für den 


Poſten nur eine Puppe ſein wird in der Hand der Konſti⸗ 
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tution. Von der Kandidatur Trampezynskis jagt das Blatt 
nur, daß er nur mit den Stimmen der Deutſchen und Juden 
gewählt werden kann. 

Der „Robotnik“ jagt, daß die Aufitellung Tramp⸗ 
czynskis eine Herausforderung ſei. Er iſt der Anſicht, daß 
ſeine Kandidatur hoffnungslos iſt, weil nur die Parteien 
der 8 für ihn ſtimmen werden. In der Tat ſtößt die Kan⸗ 
didatur des Senatsmarſchalls auf große Schwierigkeiten. 
Die Blätter der Chiena ſind voller Jubel und berichten, daß 
die Allgemeinheit die Nachricht von der Kandidatur 
Trampozynskis mit größter Befriedigung aufgenom⸗ 
men habe. Er habe durch ſeine Arbeit für das Valerland 
die größte Hochachtung aller Volksgenoſſen verdient, beſon⸗ 
ders auch durch ſeinen Kampf um das Polentum in 
den Weſtkreiſen. f 


Die Sorge um die nationale Einheitsfront. 


Der Jubel der nationalen Einheitspartei über den 
„glänzenden Sieg der 8“ bei den Sejm⸗ und Senatswahlen 
hat allmählich bedenklich nachgelaſſen und einer gewiſſen 
Betretenheit Platz gemacht. Die Kräftegruppierung im 
Sejm und im Senat hat ſich ſo geſtaltet, daß ſelbſt den 
Optimiften unter den National⸗ und chriſtlichen Demokraten 
eine glatte nationale Mehrheit in Frage ge⸗ 
ſtellt erſcheint. Und doch muß eine ſolche geſchaffen werden. 
es müſſen die Nationaldemokraten um jeden Preis die 
Regierungsgewalt in ihre Hände bekommen. Da geſchieht 
etwas höchſt Eigentümliches: ſie ſuchen Bundesgenoſſen 
unter ihren Gegnern aus der Wahlkampagne. Darüber 
ſchreibt der „Dziennik Gdanski“ in einer Korre⸗ 
ſpondenz aus Poſen: 

„Im Lager der s erfolgte nach kurzem Triumph⸗ 
Bein eine ſchreckliche Niedergedrücktheit. Die Herren haben 
i Erfolge ihrer Arbeit geſehen, ihren deſtruktiven 
Charakter erkannt, und wenn ſie das auch nicht laut geſtehen, 
ſo ſind ſie bedeutend beſcheidener im Tone geworden. (2) 
Nach Weiſungen ihres Oberkommandos haben ſie augen⸗ 
ſcheinlich nach dem Verleumdungsfeldzug in ihrer Preſſe 
angefangen ſchönzutun und zu kokettieren. Der Appetit 
nach der Herrſchaft iſt bei der Chiena nicht 
befriedigt worden, — das läßt das Ergebnis der 
Wahlen im ganzen Reich nicht zu, und ſie wollen doch um 
jeden Preis die Regierung an ſich reißen: deshalb beginnt 
die Suche nach Bundesgenoſſen. Und — o Wunder! 
Man wendet ſich heute an dieſelben Gegner, die man noch 
vor wenigen Tagen mit den häßlichſten Beinamen bedacht 
hat, mit einem Appell als an chriſtliche und natio⸗ 
nale Parteien; an dieſelben, von denen man geſagt hat: 
„Ihr Verbrecher! Ihr Verräter Polens!“, wenden ſich die 
in heute mit der Bitte: „Helft uns; denn ihr 
eid edel!“ 

Die „Konſequenz“ des Vorgehens muß ſelbſt die 
mütendſten Anhänger der „Chjena“ ernüchtern. Und dieſer 
Prozeß läßt ſich nicht leugnen. Den armen Frauen, die den 
Verſprechungen der 8 glaubten, daß beim Siege der 8 ſo⸗ 
fort alles billiger werden wird, und die für die 8 
haben, wird geantwortet: „Die Linke hat woh 
Kürzeren gezogen, aber ſie hat immer noch die Regierung 
in ihren Händen, und weil ſie ſich für die Niederlage rächen 
will, deshalb treibt fie die Preiſe in die Höhe.“ Das iſt 
ſehr klug und genügt den Weiblein von Poſen und iſt 
danach angetan, jene von den Rechtsparteien erſehnte Be⸗ 
wegung hervorzurufen, die das Haupt dieſer Reaktion Pan 
Stronsfi in folgendem Liedchen darakterifiert hat. 
„Marſch, marſch. ... aus Welſchland nach Polen! 
„Eviva il fascizmo!“ „Eviva Beneto Muſſolini!“ „Es lebe 
Korfanty!“ i 

Es ſchien einige Tage ſo, als ob ſich die Nationale 
Arbeiterpartei ganz auf die Seite der Rechten ſtürzen 
würde, ebenſo die Partei der Bauern (Witos). Allein der 
Kitt, der fie zufammenhalten foll, ift, ſcheint s, doch ziemlich 
mau. Schon ſind wieder Differenzen eingetreten, die 
immer wiederkehren werden, da hier ganz entgegengeſetzte 
Elemente allein durch einen falſchen „Natio⸗ 
nalismus“ ſchwach verbunden find, einen Natfo⸗ 
nalismus, der ſich im Bekämpfen der nationalen Minder⸗ 
heiten, alſo in rein negativem Sinne erſchöpft. Und gerade 
diefe Richtung der Politik der Rechten wird für fie nicht von 
Erfolg gekrönt ſein, weil ſie den rechtlichen Grundlagen des 
Staates widerſpricht. Man will die nationalen Minder⸗ 
heiten an der Regierung nicht teilnehmen laſſen und fo 

olen — den Beſtimmungen der Konſtitution zuwider — 
als National⸗ und nicht Nationalitätenſtaat 
behandeln. Wie der „Dziennik Bydgoski“ vom 3. Des 
zember in einem längeren Artikel ausführt, ſei es Pflicht 
der ganzen polniſchen Gemeinſchaft, die vaterländiſch fühlt, 
dafür zu ſorgen, daß den nationalen Minder⸗ 
heiten die Möglichkeit genommen wird, zum Schaden 
Polens zu arbeiten“. (Ohne ſolche Gehäſſiakeiten und be⸗ 
wußten Verleumdungen geht es nun einmal bei Blättern 
diefes Schlages nicht!!) Das Blatt ſchreibt dann wörtlich: 

„Wir reden nicht von Ausnahmegeſetzen gegen die 
nationalen Minderheiten, aber, wenn wir auf die von dieſer 
Seite Polen drohende Gefahr (welche Gefahr denn?) hin⸗ 
weifen, dann wollen wir die volniſche Gemeinſchaft nur da⸗ 
zu ermuntern, ſich über Mittel dagegen (gegen Wind⸗ 
mühlenflügel?) ſchlüſſig zu werden, die der Konſtitution 
nicht zuwiderlaufen Und es gibt ſolche Mittel. Eines da⸗ 
von iſt die nationale Einheitsfront. Leider iſt 
ihre Bedeutung noch nicht allgemein erkannt, deshalb hat 
fie, auch noch nicht die Macht, die fie haben müßte, um die 
Regierung in anſtändige und fähige Hände zu geben. 
Es beſteht die Ausſicht, daß eine nationale Mehrheit gebildet 
wird, aber wir glauben nicht, daß ſie von Beſtand ſein 


* 


rad 
N 1 


und Sprachenfragen anzuwenden. Die Reihenfolge = 
Entſcheidung der ſtrittigen nationalen Fragen ift folgend : 
Wenn irgendein Mitglied einer Minderheit ſich in ehe 
Rechten berührt glaubt, reicht er an die Verwaltung et 
behörde Beſchwerde ein und richtet ſie gleichfalls in dr 5 
Exemplaren an das Minderheitsamt. Dies wendet fi 

zwecks Verſtändigung an die beſagte Behörde. Erſieht 15 

daß die betreffende Perſon der Minderheit — wirklich ei 5 | 
Unrecht erfahren bemüht ſie ſich, ihr Genugtuung 10 N 
verſchaffen. Hat ſie nach ihrer Meinung Unrecht, ſo rich = 

fie die eingereichte Beſchwerde an den Vorſitzenden 8 
Gemiſchten Kommiſſion mit der Bitte um Meinungsä = 

rung. Die Antwort des Präfidenten wird den betreffe 1 | 


heit Ä 


Mitteleuropa in Drdnunggebradtjet, Es be⸗ 
ſtehe die Möglichkeit ſehr großer Verbeſſerungen. 

Nach Bonar Law ſprach Ramſay Macdonald, der 
Führer der engliſchen Arbeiterpartei und der parlamentari⸗ 
ſchen Oppoſition; er führte aus, daß, ſolange Deutſchlaud 
nicht zu normalen Verhältniſſen zurückgekehrt ſei, von einer 
Aufnahme normaler Handelsbeziehungen nicht die Rede 
fein könne, und ſolange die internationalen Schul⸗ 
den nicht herabgeſetzt find, würde die Teuerung 
im Lande nicht aufhören. Er erkläxte, England 
müſſe Rußland anerkennen, denn die vielen Möglichkeiten, 
die England auf dem ruſſiſchen Markt habe, dürſten nicht 
außer acht gelaſſen werden. Von Deutſchland ſprechend, er⸗ 
klärte er, daß es große Handelsbeziehungen im Ausland 
erſtrebe. Deswegen möge man verſuchen, eine Ausfuhr⸗ 

abgabe von ihm zu erlangen, welche als Reparations⸗ 
zahlung anerkannt werden könnte. 

Der Abänderungsantrag der Arbeiterpartei zur Ant⸗ 
wortadreſſe auf die Thronrede, der ſich auf den Paſſus über 
die Arbeitsloſigkeit bezieht, wurde darauf mit 303 gegen 
172 Stimmen abgelehnt. 3 


wird. Es gibt Dei den Parteien, die die Einheitsfront zu 
ſtützen ſich bereit erklärt haben — die Piaſten und die 
Nationale Arbeiterpartei — ſehr viele Männer, die ſonder⸗ 
bare Anſchauungen haben, die nicht auf polniſchem Grunde 
und in der polniſchen Seele entſtanden ſind. Es gibt da 
Seute von ſehr zweifelhafter Natur, die die Intereſſen der 
Taſche und der Partei oft über die Staatsintereſſen ſtellen. 
In der Linken, beſonders in der Poln. ſoz. Partei gibt es 
ſogar viele Juden, und bei Okon und im Wyzwolenie 
gibt es kein Verſtändnis für Staatsintereſſen. 

Die Wahl des Staatspräſidenten wird eine Probe aufs 
Exempel ſein, ob die nationale Einheitsfront da iſt und mit 
ihrer Politik durchdringt. 9 


u 


Das ganze Minderteitsamt ift nach dieſer Darſtellung 
alſo wieder eine von den höchſt überflüſſigen Inftitutione? 

des Genfer Vertrages. Wäre es denn nicht einfacher die ö 

weſen, wenn ſich der Beſchwerdeführer hätte direkt an 5 
e Kommiſſion wenden können, ohne den Umwe 

über das Minderheitsamt. 


Die polniſche Mark in Oberſchleſten. 


Loebe über Dentſchland und Polen. 


Der Präſident des deutſchen Reichstages, Loebe, der 
innerhalb der internationalen Sozialdemokratie einen ber- 
vorragenden Ruf genieße, weilte dieſer Tage in Wien. Der 
Redakteur des „Glos Zachodu“ hatte mit ihm eine Unter⸗ 
redung und ſtellte ihm eine Reihe von Fragen über das 


—— — — 


polniſche Problem. 

„Es iſt für einen deutſchen Politiker, der einen ſo ver⸗ 
ortungsvollen Poſten wie ich einnimmt — ſagte Loebe 
— nicht gleichgültig, über Polen zu ſprechen. In erſter Linie 
möchte ich darauf aufmerkſam machen, daß in Polen ein 
genügendes Verſtändnis für die Tatſache noch nicht zu finden 
iſt, daß die neue deutſche Republik für die Taten des wil⸗ 
helminiſchen Kaiſerreichs auf keinen Fall zur Verantwor⸗ 
sung gezogen werden könne. In Wahrheit kommt es auch 
uns nicht in den Sinn, die an den nationalen Minderheiten 
s Deutſchen Reiches von der kaiſerlichen Regierung in 
em Maße begangenen Sünden zu rechtfertigen. Wir for⸗ 
dern jedoch von dieſen nationalen Minderheiten, die jetzt 

ein unabhängiger Staat geworden ſind, uns nicht als d 
Erben des kaiſerlichen und reaktionären Deutſchlands, das 
der Vergangenheit angehört, anzuſehen. In Polen ſcheint 
noch heute jeder im deutſchen Bürger den früheren Be⸗ 
örtlicher zu ſehen — nicht viele geben ſich über die Anderung, 
die in den letzten drei Jahren erfolgt iſt, genügend Rechen⸗ 


Lrrocpüſche Rabknetisteifen. 


In Fraukreich. 


einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ dauern die Er⸗ 
Örterungen über die Wahrſcheinlichkeit einer baldigen Mi⸗ 
niſterkriſe in Frankreich fort. Tardieus „Echo national“ 
veröffentlicht unter dem Titel: Auf dem Wege zu einem 
Kabinett Tardieu, einen Auszug aus der in Lille 
erſcheinenden Zeitung „La e“, die Poincarés Rück⸗ 
tritt als ſicher bezeichnet und Tardien für den ausſichts⸗ 
reichſten Nachfolger erklärt, Hauptmitglied des Kabinetts 
Tardien würde Louchour ſein. 
In Belgien. 

Nach einer Meldung des „Oeuvre“ aus Brüſſel rechnet 
man in dortigen politiſchen Kreiſen mit dem baldigen 
Sturz des Miniſteriums Theunis. Man hatte ur⸗ 
ſprünglich erwartet, daß Theunis bereits über die flä⸗ 


rage, wie in der 
ark in Oberſchteſen 
im Sinne des Sejmbeſchluſſes vom 27. November auen 15 


wird, erteilte der Chef der ilung der Woje er; 
ſchaft, Oberregierungsrat Pawlitta, dem Vertreter ein! 
Nachrichtenagentur folgende Informationen: 

Die Genfer Konvention wird chtlich der deutſchen 
Mark als alleinigen Zahlungsmittels in Oberſchleſien che 
1. Deze d. J. gekündigt, doch muß die dent] 
men noch 3 — weiten geſetzl 2 
3 ungsmitte f polnischen Mart, 

eiben. Regierung und Wojewodſchaft en die polniſche 


Finanzabgahen, bei Feſtſetzung der 
Kohlenpreiſe mas beſonders wichtta at. Das ſelbe ail dee 
der Lebens mittelverforgung ſeitens der Regierung. Dieſe 
Mittel werden dazu beitragen, daß die Einführung der pol- 


ſchaft. Wir unſererſeits geben allen in Deutſchland leben⸗ 
den Polen vollſtändige Autonomie, fordern aber 
für alle Deutſchen, die auf dem Gebiete des polniſchen 

wohnen, dieſelben Rechte. Eine aufrichtige und 
ohne jegliche Vorbehalte durchgeführte Gleichberechtigung 
aller nationalen Minderheiten, wie ſie ſchließlich auch vom 
Friedensvertrag vorgeſchrieben wird, würde viele Vor⸗ 
kommniſſe in dem einen und dem anderen Staate aus den 


miſche Frage ſtürzen würde, und t ihn nun anläßlich 
der beſonders großen Schwierigkeiten der bevorſtehenden 
Militärdebatte in der Kammer voraus. Beſonders 
die Rechte arbeitet einzig auf ſeinen Sturz hin, und zwar 
noch vor der Brüſſeler Konferenz. Es werden verſchiedene 
Kandidaten als ſeine Nachfolger namhaft gemacht, vor allem 
Jaſpar, doch ſcheint dieſen Prophezeiungen bein allzu 


niſchen Mark nicht plötzlich, aber im großen Umfange 
für immer erfolgt. Auch die Kohleninduſtrie wird nat 
Polen in Polenmark fakturieren müſſen. 3 

Eine der weittragendſten Folgen des Valutawechſe 
wird wahrſcheinlich in Paraliſierung der Inflation ſein, 
und beſonders der Export. Die damit verbundene Nach. 
frage nach polniſcher wird die Wirkung der 


Nachkriegsjahren leichter vergeſſen laſſen und den Weg zu großes Gewicht beizumeſſen zu fein, vorteilhaft ausgleichen. mark 
einer wirklichen Freund ſchaft zwiſchen Deutſch⸗ Ju Spanien. Seloſtverſtändlich mau bie Einführung der Polemger 
5 4 2 5 n Dee a a Nachdem der Miniſterrat die politiſche Lage geprüft und Offenftice Hertel — eg was Pie besonders 
t . V — 1 ? 5, 2 4 0 \ 
r den Miniſterpräſidenten Santez Guerra beauftragt | auf dem Gebiete der Verbrauchsſtenern jo ſehr erwünſchte 


nur ein geſundes Urteil, ſondern auch die gemeinſchaft⸗ 
lichen Intereſſen von Nachbarvölkern dik⸗ 
tieren, Aus wirtſchaftlichen Rückſichten find wir 
aufeinander angewieſen, friedliche wirt⸗ 
delle Besten unge laſſen ſich aber ohne 
gegenſeitiges politiſches Einvernehmen 
nicht leicht erhalten. Die Anknüpfung ſolcher 
freundſchaftlicher Beziehungen betrachten wir als eine 
unſerer Aufgaben und find der Hoffnung, daß auch in 
Polen ein ähnliches Verſtehen die neuen Ziele der Außen⸗ 
politik Deutſchland gegenüber kennzeichnen werde. 


4745 


hatte, die ihm notwendig erſcheinenden Entſcheidungen zu 
treffen, überreichte dieſer dem Könige die Demiſſion des 
Kabinetts. Urſache der Kriſe iſt die Weigerung des Präſi⸗ 
denten der Kammer, noch Sitzungen zu leiten, in denen die 
Verantwortung an den Ereigniſſen in Ma⸗ 
rokko erörtert wird, 


In Portugal. 


Nach einer Havas⸗Meldung aus Liſſabon hat das 
Kabinett ſeinen Rücktritt eingereicht, 1 es die Wahl des 
e ee eee e e Be 

2 räſide mei da t 
Rücktritts abgelehnt. e ARE 


In Ingoſlawien. 
Nach einer Meldung des „Matin“ aus ad hat 
ſerbiſche Radikale Partei unter —— eee 


einſtimmig beſchloſſen, die Kvalition mi > 
aufzuheben, weil der linke Flügel sek Varel in 882. 


Unifikation erleichtern wird. 

In Lodz iſt ein Streik des Hotelperſonakls 
ausgebrochen. In den Hotels gibt es bein Waſſer, Zimmer 
werden nicht vermietet und aut wer Seen die Hotel 


In Krakau koſtet ein Mil 
eh nd 8 9 85 Schweinekotelett 
2800, Schweinefle „Speck 4200, Flieſen 3800, 
8800 Mark. Der ür Näucherwaren foll e 


Preis 
um 70 bi f 


England und die Reparationen. i 
Das engliſche Unterhaus über den Zuſammenhang des 
Arbeitsloſenproblems in England mit der „fluchbeladenen“ 
5 Reparationspolitik in Deutſchland. 4 


Deutſches Reich. 


Wie Ma vote zuſtänbiger Stelle erfährt, beſtätigt ſich 
Nachricht, daß die Türken in aller nächſter 


Bei der am 1. Dezember fortgeſetzten Unterhausdebatte | handkungen mit den Kroaten zum Stu enwã De 5 Wide 5 
über De Arbeitöiofigfeit erklärte das Arbeitermilglied | Sabinetis eingetreten war Pafch iich bat Haranfgtm hem De ee ee ,, 
1 1 die Friedensverträge hätten | König ſeine Demiſſion angeboten, die diefer um einige Deulſch k 11 u „ eranität un⸗ 
1451 1 ſchaftsleben der großen Handels Tage aufzuſchieben bat. Die innerpolitiſche äußerſt 8 ar uf Pr Ferien a ä ger 
aten Europas zerſtört. Der Höhepunkt der [verwickelte ſchwierige Lage des Landes läßt noch 215 . Fr „„ 


Schwierigkeit ſei, die Märkte wiederherzuſtellen. Es würde 
keine Rückkehr zur Wohlfahrt geben, bis die Reparations⸗ 
frage geregelt je. Reparationen ſeien mit einem 
z wiefachen Fluch belaſtet: fie brächten Fluch 
denen, die ſie bezahlen, und Fluch denen, die 
ſie empfangen. Es ſei eine wirtſchaftliche Wahrheit, 
daß 1 5 7 8 ; u ee me könne: falls 
Deut i parationen be en könnte, fo würde 4, a R 
es nicht zum Vorteil Englands fein, wenn Best iang be⸗ der, Dilopentur 5 8 
ngenent⸗ 


keine beſtim } it i 
— — mten Schlüſſe auf die weitere Entwickelung der 


— nr 
Republik Polen. 


Der Wojewode Rymer f. 


Deutſchland kaun jedoch noch nicht erfolgen, da 
nach dem Vertrag von Verſailles die diplomatiſchen Br 
brechen mußten. 


ef 
cht umgangen werden, bevor nicht ein 
kommt. In⸗ 


5 fr zember, der ſchleſiſche Woj 1 antie 
18 VVV 42 8 1 iR — FC ga Steg rung an Berlin 155 . delt längerer det ver 
auf eine Weiſe erhalten könne, indem man Deulſchlaud nach Weſtfalen De en e ie ee elle ehende unglaub De Sag a 0 allles 


wieder auf die Beine kommen laſſe, damit es der beſte Ab 
nehmer Englands werde. Snowden forderte dringend die 


Er war einer der eifrigſt Zjed⸗ 
Anerkennung Rußlands und wies darauf hin, daß 


0 tatore . 
nocenie zawodowe Po kene Golniſche Beraſaer⸗ 


dürfte dieſes inoffizielle Verhältnis nur noch be 
einigung); als Delegierter dieſer Were 


Der Scheidemann⸗Prozeß. N 
vor dem Reichs⸗ 


h 


Surd die nugenbfidfihe Bolitit die Möntichleit, gerftört | in Be 3 4. Dezember bega Leipzi 
werbe, g | rlin im Verſicherungsamt ge ; 4, 
e . . On Rert # 
der * e eröffnet werde. Die Rede Snomdens Rada 225 a bei U — — ber Raczeinn 701 ee 15 7 ea Re h 
machte, f : r währen ſchen a 0 
sy cp Aueh ee DOB: Rai: ee 1 Se ante der Auffangen . Der Oberbär 5 ee Be lib Sele mn 
.. Een en ss Se aus | Ken, rc ana Prgeren ar m Beal B 
führte aus, die britiſche Regierung habe auf allen inter- | Idreibt: „Dur ei en” abt und Feine Magee ee, | Tat bie nur N le 2 925 3 er 
vernünftigen Map eruknufenn aber ile man auf ein | 79 E ccc „Bentaetier: orben). „Dekemien 1e 
n, aber die Regterung ver ' = Be igen hätte 
füge nicht über die alleinige Kontrolle der interalllterten Der volniſchruſiſche Jwiſchenfan. [bes Welt gn feen e ein 2 BiiR geht ſch 
a 0 müſſe die Meinungen derer in Betracht ziehen, (Drabtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 57 die Srogefichann dez Vorſitzenden das Beitreben bin⸗ 
tten, e ai 8 — F vor gta 6. Dezember. Im Zuſammenbaug mit dem | durch, heraukzubekommen, ob die Angeklagten Hin tei 
utſchland werde einen großen Ausfuhrhander haben und tuffiichen Zwiſchenkall über bie Gefandtenaffresi- | männer 9 ſcheitert aber 1 


i 5 
ebenen 

5 [Lein beſch Huſtert leitet das 
Recht zur Tat aus feiner Auffaſſung ber, daß die November 
revolution N Hochverräter wäre 


in feinen Augen vogelfrei, Als Oelſchlaeger geizapt 


mil ſſe daher eine Ausfuhrſtener für Repara⸗ 
tionszwecke bezahlen. Eine derartige Ausfuhrſteuer 
werbe weder den Frieden Europas ſtören noch den eng⸗ 
liſchen Ausfuhrhandel ſchädigen. Worthington⸗Evans ver⸗ 
teidigte weiter die Politik der früheren Regi ung bezüg⸗ 
lich der Anerkennung Rußlands. Die wirkliche Urſache 


ten der Termin 5 nges Staat 
m 
r 5 ki man e Ber 
neue Bräfident das Venlaubigumgsfhreiben des ruffifgen 
Geſandten entgegennehmen wird. 


der Arbeitsloſigkeit ſei die Armut der Abnehmer Englands 

2 im 1 auch im Ausland. 0 de Polen in Finanzuot, 0 Wit a ieinifäpe Eamyerfiännige "efundete br Bi 
Samith erklärte, es gebe in der ganzen Welt kein Varſchau, 4. Dezember. „Rzeczpos „ (national⸗ tum Blauſäur es di miſpritze enthielt. 

33 Du fo von den Bedingungen des internationalen Fenn w ſchreibt, daß „ Zain per das 2 — ae When bös ausge 9 

Be: abhänge wie England, und bevor der inter⸗ 2 8 Lage des Landes immer größere Unruhe | wurde, unbedingt tödlich gewirkt hätte, wenn nicht 
onale Handel nicht auf eine ſtabife rekte ſchwere Sorge erweckt. Die En befondere Umſtände die Wirkung abgeſchwächt hätten. 


Grundlage geſtellt fei, werde England auch groß, und die Teuerung 


weiterhin unter allen Nationen der Welt eine auf jedem Gebiete des Wertſchaftsleb t N Die Beſoldung der Fronvögte 

der bauptleidtragenden fein. Das fet der wirkliche [ der letzte Augenblick zur Rettung des altert ſübrbar daß a 5 8 eber 
Litifel für das Arbeikslofe a Es ung des Vaterlandes da iſt. Die Blätter teilen mit, daß bie Bezüge der Mitgli 

Schlüſſel für das Arbeitsloſenproblem. Bezüglich der bes 8 81 Be ae militäriſchen Konkrollkommiſſionen 


vorſtehenden Konferenz zwiſchen England, Frankreich und 
Italien hoffe er, daß bei der endgültigen er aller 
Forderungen zan Deutſchland imaginäre Werte aufs 
gegeben würden. Nur auf diefe Weiſe könne die Grund⸗ 
lage einer wirtſchaftlichen Stabilität geſichert werden. 
Bonar Lam erklärte in ſeiner Rede, er beſinde ſich 
— e 1 dem, was Asquith 
ö Er werde keinerlei nahmen vorbringen 
die nicht wirtſchaftlich, finanziell und ſiskaliſch gefund A 


Er erkenne ebenſo ſtark wie irgendſemand im Hauſe an, 


wieder einmal erhößt wurden. Bis zum 1. September 197 
hielten neben den Heimatbezügen und freier Wohnung 425, 
Vorſitzende General Nollet 310800 Mark, Generale 525 
Oberſten und Oberſtleutnants 163 875, Majore „47 Ge⸗ 
Hauptleute und Leutnants 139275, Unterofftztere 75750, pe⸗ 
meine 45 Mark monallich. Botſchafterkonferenz Ok⸗ 
ſchloß nun, daß dieſe Bezüge mit Rückwirkung vom 1. 
tober zu verdreifachen find. g 


rgerſchaft d 
e 
5 eine Regierung, 5 
umd Korrektheit geben werben. wre etn Bird der Diigwin, 


Die Anſtündigkeit des oberſchleſiſchen Minderheitsamies, 


Kattowitz, 3. Dezember. Die „A. W.“ meldet: Über die 
gonerenben, des neugeſchaffenen Minderheitsamtes in 
owitz erfahren wir folgendes: Alle Kompetenzen 


dieſes Amtes, ſowohl des polniſchen in Kattowitz, wie auch id 


daß, ſolange die Völker in Europa in Inge des deutſchen in Oppeln ſtützen ſich auf Art. 148157 de it in 3610 r. 

2 4 . r Der frühere preußiſche äfident Steger 
een keten, keine geregelten Ber- Genfer Konvention. Sie find in der Abc geſchaffen wor⸗ [wald ſprach her pode gg wobei er die 
hä une erzielt werden könnten. Das Bier | den, die Vorſchriften des Genfer Vertrages auszulegen | Außenpolitik nur ſtreifte. Die 5 kunft Deutſch⸗ 
jedes Mitgliedes = Hauſes ſei der Friede in ganz Europa. | nd fie zwecks einheitlicher und gerechter Behandlung der [lands ſieht Stegerwald als äußerſt dunkel au. 


Welchen 


Bonar 
vorausſehen und bei 


könne, 


erklärte eg fie im Innern nehmen werde, laſſe fi 125 


Law, daß | Minderheiten durch Polen bzw. Deutſchland hinſichtlich 
bevor Religions, Schul⸗ einer Fortdauer der jetzigen Ve 


deren politiſchen wie zivilen Rechten, in 


u rt 
inerlei Beſſerung 


fei eine Zuſammenfaſſung der aufbauen 
n Kräfte im Volke fat unmöglich. Bei 
nigenden Teuerung ſei ein Bürgerkrieg nicht aus⸗ 


eſchloſſen. 

An Stelle des zum 1. Januar 1923 zurücktretenden 
Hamm iſt nunmehr 
Matspräfident Dr. Schmidt zum Präſidenten des 
atsgerichtshofes ernannt worden. Dr. Schmidt 

bisher den zweiten Strafſenat und war neben 
hsgerichtsrat Liebener ſtellvertretender Präfident des 


Senatspräſidenten Dr. 


Aus anderen Ländern. 
Rußland und die Kleine Entente. 


Wünſche rumäniſch bleibt, Ruß⸗ 

aber einen Hafen zur Verfügung erhält. Die Kleine 

Mente verhandelt gegenwärtig darüber mit den Groß⸗ 
ten der großen Entente. 


Clemenceau bei feinen lieben Negern. 


. Wie die „D. A. 3.“ aus Neuyork erfäh 

malige franzöſiſche Miniſterpräſident C 1 
zel feiner amerikaniſchen Propagandafahrt zur Herabſetzung 

> deutjchen. Weſens in Miſſouxi 
eund der ſchwarzen R 
lumen willkommen geheißen. 
„ Clemenceau hat in feinen Propagandareden in Amerika 

an deren Fortſetzung er inzwiſchen den Geſchmack verloren 
derart das Loblied der Neger unter der ruhmreichen 
f tikblore Frankreichs geſungen, 
* ſehr ſein He 


ne der rumäniſchen 


aſſe mit Muſik und 


man es verſtehen 
drängte, unter ſeinen Freunden 
pn ißen Amerikaner, die über das Raſſen⸗ 
koblem anders denken als die weißen Franzoſen, ſich über 
ne Ausbrüche der Sympathieerklärungen nicht auch ihre 
anenen Gedanken machen werden, 
merikaniſche Senat über die „Schwarze Schmach“ 
16 „ das mag dahingeſtellt bleiben. 


Die Folgen des Athener Blutgerichts. 


wie vor kurzem der 


dem 
»ſition geſtellten O 
ei, die in Athen 


auff 
Geheimnis, daß der ganze Prozeß gegen die 
von Veniſelos in ge⸗ 


Politis, am 15. Ok⸗ 


N laubt, 


Nach einer Meldung der „Chioago 
ſchen Revolutio 
ien die Provinz für autonom und & 
Hauptſtadt erklärt. 


Tribune“ aus Sofia 
näre in Weſt⸗ 


Meine Verehrerin. 
Von Martin Feuchtwanger. 
Eine Verehrerin habe ich, die von allem begeiſtert iſt, 


begeiſtert als v 


terri * 
chten hat, iſt ſie Sie ſehr kren 


riſchen Ergüſſen. 
Er a und 
tin machen. 

ir haben eine kleine Freundin, 
teres Ding, das „für das Leben ger 
die „Melodie „Warum denn we 

n Bluſe meiner 


ler in Tränen ausbricht und das mir mit großen 
n Augen geſteht, daß es noch nie einen Artikel von 
zu Ende geleſen habe, weil fie alleſamt „vielleicht ganz 
aber fo entſetzlich langweilig“ ſeien. 

m Die kleine Hedi kommt eines ſchönen Tages zu uns 
der Erklärung, Fräulein Konſtanze Mempenhagen 
der Klaſſe einen Aufſa 
Schweres gebe es auf 


ufzehnjähriges 
inen“ „himmliſch“ findet, 


einen Aufſatz, ſo 
er ganzen Welt nicht mehr: 
dran erkennt man den Künſtler?“ Sie könne über das 
ma keine zwei Zeilen ſchreiben und Fräulein Mempen⸗ 
verlange ſechs ganze Seiten 

u mir den Gefallen“, ſagt meine Frau, „und diktiere 


gebe Hedi Tinte und Feder und diktiere. 
die einleitenden Sätze diktiert, da kommt mir die 
ung; ich gerate in dichteriſche Stimmung und dik⸗ 
lböſt wohltut und der mir 
Schüleraufſatz. Hedi dankt 


ber kommt ſie wieder zu uns und 
r wortlos das Aufſatzheft auf den Tiſch. Ich blät⸗ 
den Künſtler?“ Ah, mein Auf⸗ 
ſt das? Darunter ſteht 


nen Aufſatz, der mir je 
ch zu ſchade iſt für einen 
eht) kreuzfidel ab. 
ch einigen Tagen a 


„Woran erkennt man 
Wirklich ſchön! 


roter Tinte von Fräulein Konſtanze Mempenhagen ge⸗ 
; „Der Nufſatz läßt die elementarſten Begriffe der 
rmiſſen. Er beweiſt eine Oberflächlichkeit ſonder⸗ 


en und eine Verſtändnisloſigkeit der Kunſt gegenüber, 
inem Mädchen von 15 t. 


ogik keine Spur; jeglicher Ernſt des Lebens fehlt. 
gend.“ 


Die am letzten Sonntag in der Schweiz vorgenommene 
Volksabſtimmung über die einmalige Ver⸗ 
mögensabgabe ergab eine ſehr große Mehrheit 
gegen die Abgabe. Sie ſollte den Zweck haben, der Eid⸗ 
genoſſenſchaft. den Kantonen und Gemeinden die Erfüllung 
der ſozialen Aufgaben zu ermöglichen. . 

„Reuter“ meldet aus Athen: Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Andreas ſchifften ſich in Phaleron an Bord eines 
engliſchen Kriegsſchiffes ein. Prinz Andreas war 
zu lebenslänglicher Verbannung und zum Verluſt 
feines militäriſchen Ranges verurteilt. 

Die unter Anklage geſtellten früheren Miniſter Bul⸗ 
gariens wurden von Sofia in das Gefängnis von 
Schumla übergeführt. Von den Behörden wurden Vor⸗ 
kehrungen getroffen für eine gute Unterbringung der Ex⸗ 
miniſter und für ihre perfönliche Sicherheit. 

Wie aus Belgrad berichtet wird, hat das jugo⸗ 
ſlawiſche, Minifterium für ſoziale Angelegenheiten die 
Aufhebung des achtſtündigen Arbeitstages 
angeordnet. Der achtſtündige Arbeitstag wird nur für Ar⸗ 
beiter beibehalten, die ſchwere phyſiſche Arbeit verrichten. 
Für Arbeiter, die phyſiſch leichter arbeiten, iſt der neun⸗ 
ſtündige Arbeitstag verbindlich, für Handelsangeſtellte — 
der zehnſtündige. a 

Das engliſche Oberhaus hat den Geſetzentwurf über die 
iriſche Verfaſſung endgültig angenommen. Damit iſt die 
iriſche Verfaſſung und die Selbſtändigkeit der 
„Grünen Inſel“ rechtskr äftig geworden. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 6. Dezember. 


§ Der Miflionendiebſtahl in der Danziger Straße. Am 
Montag berichteten wir kurz von einem großen Einbruchs⸗ 
Fdiebſtahl bei dem Schneidermeiſter Schulz. Danziger Straße 
Nr. 156. Wir erfahren dazu noch folgendes: Die Einbrecher 
find von der Straße aus über das Gitter vor der Ladentür 
meitdegen, haben die Ladentür mit einem Nachſchlüſſel ge⸗ 
öffnet und, nachdem fie im Laden waren. dieſen wieder ſorg⸗ 
fältia von innen verſchloſſen. Dann öffneten ſie mit Nach⸗ 
ſchlüſfeln die Türen nach dem Hofe zu und ſchafften nach 
dorthin Waren im Einkaufswert von etwa 300 Millionen 
Mark fort. Hierauf verſchloſſen ſie wieder alle Türen und 
verſchwanden mit ihrer Beute. Die Täter find alſo fußerſt 
zielbewußt und ruhig vorgegangen. Die Wach⸗ und Schließ⸗ 
geſellſchaft konnte pon der Tot nichts ahnen, da die Türen 
alle norſchriftsmäbio nerſchloſſen maren. 
8 Zur Vorſicht bei Straßenbahnfahrten mahnt folgen⸗ 
der Unfall, der ſich geſtern abend gegen 7 Uhr in der Dan⸗ 
ziger Straße (Gdanskal. Ecke Bülowſtraße (Alefe Mickie⸗ 
wiczah aßſpielte, aber glücklicherweiſe noch verhältnismäßig 
glimpflich verlief. Ein Fahrgaſt hatte ſich auf der hinteren 
Plattform der Straßenbahn an das auf der einen Seite 
Pefindliche eingehöngte Gitter gelehnt. Aus irgenwelchen 
Gründen löſten ſich die Haken des Gitters und der Fahr⸗ 
gaſt ſtürzte herunter, wobei er ſich Verletzungen im Geſicht 
und an der Hand zuzog. Er wurde von Fahrgäſten und 
einem Straßenbahnſchaffner wieder in den Wagen gehoben. 
Die Verletzungen wären wohl ſchwerer geweſen, wenn der 
Wagen nicht gerade kurz vor der dortigen Halteſtelle ſchon 
langſam gefahren wäre. 


* ar „ 


b. Vartſchin (Barein), 4. Dezember. Der Ruder⸗ 
klub Bartſchin veranſtaltete kürzlich ſein Winterner- 
oningen, das ſich eines regen Zuſpruchs erfreute. Den 
Höhepunkt erreichte es bei der amerikaniſchen Verſteige⸗ 
rung verſchiedener nützlicher Sachen. — Der kürzlich ab⸗ 
gehaltene Kram⸗ und Pferdemarkt war nur ſchwach 
beſchickt und non Pferden war gutes Material nur menig 
vorhanden. Am beſten ſchnitten noch die kongreßpolniſchen 
Schuhhändler aß, die reichlich vertreten waren und einen 
großen Abſa⸗ 

* Czarnikan (Czarnköw), 2. Dezember. Erſchoſſen 
aus Fahrläſſigkeit hat der etwa 15 Jahre alte Syl⸗ 
veſter Bukowski in Lubasz den Arbeiter Gladzinski da⸗ 
ſelbſt. Der junge Menſch machte ſich geſtern vormittag im 
Kontor der väterlichen Mühle im Beiſein eines Landwirts 
mit einem franzöſiſchen Stutzen (kurzes Kavalleriegewehr) 


Der Zeigefinger des Paſtors. 
Von Max Jungnickel. ER \ 
Es iſt herbſtlicher Sonntagnachmittag im rf. rch 
die Saane Fenſter der kleinen, niedrigen Kirche dringt 
ſanft und verklärt das Sonnenlicht. Der Altar leuchtet im 
Erlöſerfrieden. 3 5 
Eine kleine Taufgeſellſchaft geht feierlich und andächtig 
durch die Kirche, voran die Hebamme. In feidenen, ſpitzen⸗ 
feinem Kiffen trägt fie den Täufling, einen ſtrammen Jungen, 
interher, im Bratenrock und Zylinder in der rauhen Hand, 
chreitet der Bauer. Rechts von ihm geht mit freude⸗ 
geröteten Wangen, im ſchwarzen, kniſternden Kleide, die 
Bäuerin... Und nun kommen die Paten: der Windmüller, 
die Frau Dorfſchulze, der Großbauer und der Schenkwirt; 
alle würdig, alle fromm und alle ſehr wohlhabend. 
Der Paſtor, ein alter, gutiger Mann, hält eine knorrige 
Rede, die ſo ſchön iſt wie die Birnenbäume, die da draußen, 
im Pfarrhausgarten, ihre Früchte ſchaukeln und ihre Blätter 
leiſe rauſchen laſſen, als wollten ſie die Früchte wie Kinder 
wiegen. Etwas Lubwig⸗Richterhaftes hat der alte Paſtor .. 
Und nun tauft er den kleinen Bauernzungen. Der Lehver 
phantaſiert dazu auf der Orgel eine Himmelsmelodie und 
eine Sternenweiſe 
Der Täufling aber weint und ſchreit und zappelt mit den 
kleinen Händen. Betreten und verlegen ſehen die Eltern 
und die Paten auf das unruhige Kind. Die Hebamme ſchau⸗ 
kelt und rüttelt das ſeidige Bündel. Aber das Schreien 
wird immer kräftiger. Jetzt hebt der Paſtor den Zeigefinger 
und macht das Zeichen des Kreuzes über das Kind. Jetzt 
fährt der ſegnende Zeigefinger langſam über den kleinen 
Kindermund. Zwei kleine Hände greifen gierig danach 
faften den Paſtorzeigefinger, ſtopfen ihn in den Mund un 
‚fangen am ſegnenden, frommen Zeigefinger des alten 
Pfarrers herum. Und nun fit das Kind ruhig 
Über das Geſicht des Menſchenhirten zieht eine ver⸗ 
legene Röte. Die Engel, die am Altar ſtehen, bewegen ihre 
Flügel und lächeln. Und die 
zigten tun ſich auf einmal auf und leuchten ſelig. 


Mein Junge fährt Auto. 


Mein Junge fährt Auto. Jeden Tag fünf⸗, ſechsmal. 
Bei Gott, 8 Bengel hat's gut. Was uns vorſchwebt als 
Hebe Erinnerung aus vergangener beſſerer Zeit, er kann 
And debe den er drs ein gehe Gutommien b. wein, 

n er n ein 5 — nein, 
nur eine reiche, Itebe Kinderphantaſie, den Spielgeiſt feiner 
zweieinhalb re. f 

n Sofa — ein Stuhl genügt. Hupps ft er oben und 
drückt auf den Knopf. Ganz modern iſt er: er hat Selbſt⸗ 
anlaffer; er braucht ſich nicht mehr mit der ſchweren Kurbel 
zwiſchen den Vorderradern zu quälen. Ein Druck genügt. 
„Brörbrbrumm! macht das Schnäuschen, und der Wagen 


äuft. g 

Behaglich ſtreckt ſich der Knirps aus, lehnt ſich hinten⸗ 
über, zieht ſich ein Kiſſen oder eine Decke bis unters Kinn. 
„So Onkel immer fährt.“ (Der Onkel hat ihn nämlich ein⸗ 
mal mitgenommen; das hat den unverlöſchlichen Eindruck 


zu ſchaffen. Munition hatte er ſich dazu beſorgt. 


gebrochenen Augen des Gekreu⸗ 


Da trat 
der Arbeiter Gtadzinski in den Raum, ein Schuß krachte 
und die Kugel ging dem G. 10 Zentimeter unterhalb des 
Herzens durch den Körper hindurch. Gegen 2 Uhr nach⸗ 
mittags ſtarb G. Er hinterläßt ſeine Ehefrau mit fünf 
Kindern in dürftigen Verhältniſſen. 

* Inowroctaw, 4. Dezember. In der an vergangenen: 
Freitag abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung 
wurden folgende wichtigere Beſchlüſſe gefaßt: Beitritt der 
Stadt zum Verband der kommunalen Sparkaſſen in Poſen: 
Bewilligung einer Anleihe von 150 Millionen Mark von 
der Krajowy Bank Pozyczkowy in Poſen, welcher Betrag 
wahrſcheinlich ratenweiſe zu erhalten fein wird; Feſtſetzung 
des Zuſatzes zur Staatsgewerbeſteuer auf 40, 30, 20 und 
80 Prozent (letztere für die Alkoholbranche): Erhöhung der 
Licht⸗ und Strompreiſe, der Zählergebühren, der Straßen⸗ 
bahnfahrpreiſe, die ab 1. d. M. 120 Mark am Tage für 
Erwachſene und 60 Mark für Kinder bzw. am Abend 150 
und 75 Mark betragen; der Gaspreis für November be⸗ 
trägt 270 Mark, der Waſſerpreis 200 Mark. Der Magiſtrat 
wurde ermächtigt, die Gebühren je nach Bedarf zu er⸗ 
höhen, um bei den ſteigenden Preiſen für Kohle und andere 
Materialien Verluſte für die Stadt zu vermeiden. 

* Kolmar (Chodziez), 4. Dezember. In der letzten 
Stadtverordneten verſammlung 
ſchloſſen, den feſt angeſtellten Beamten einen Vorf in 
Höhe des Monatsgehalts zu gewähren. Das Pflegegeld für 
die ſtädt. Armen wurden von 4000 auf 7000 M. monatlich er⸗ 
höht und für die Pflegeſchweſter von 8000 auf 12 000 M. Die 


eſetzt. 

* Poſen (Poznan), 4. Dezember. Das Opfer einer 
Gas vergiftung geworden iſt die Aufwärterin 
Depta der ſtädtiſchen Bedürfnisanſtalt auf dem St. Lazarus⸗ 
markt mit ihrer 18jährigen Tochter Franziska. Is ſie 
geſtern nicht zum Vorſchein kamen, griff die Polizei gegen 
Mittag ein. Sie fand beide in dem von Gas erfüllten 
Schlafraume von Gas betäubt vor. Während die Mutter 
wieder ins Bewußtſein zurückgerufen wurde, waren bei 
der Tochter alle Wiederbelebungsverſuche vergeblich. Der 
bedauerliche Vorfall iſt darauf zurückzuführen, daß Mutter 
und Tochter nicht den Haupthahn vor dem Zubettgehen 
geſchloſſen hatten. 

* Rawitſch (Rawicz), 5. Dezember. Im Kreife Rawitſch 
ſollen auf Beſchluß der Kreiskommiſſion 126 Gaſt⸗ und 
Schankwirtſchaften auf Grund des neuen Anti⸗Alkohol⸗ 
geſetzes geſchloſſen werden. Von dieſen find 42 in Rawitſch, 


10 in Bojanowo, 7 in Miejska⸗Görka, 6 in Sarnowa, 9 in 


Jutroſchin, die übrigen 52 in den Dörfern des Kreiſes Die 
deutſchen Gaſtwirtſchaften bzw. Aus ſchänke verfallen 
ſämtlich der Schließung. 5 
* Rogaſen (Rogozno), 5. Dezember. Am Sonntag fand 
man in ihrer Wohnung die 45jährige Frau Zofia Ru⸗ 
dzynska in ihrem Bette tot vor. Ein Arzt ſtellte feſt, 
daß die Frau eines gewaltſamen Todos geftorben 
war. Denn ſie hatte Kratzwunden im Geſicht und am Kör⸗ 
per zahlreiche blaue Flecke. Unter dem dringenden Ver⸗ 
dacht, den Mord verübt zu haben, wurde die in demſelben 
Haufe wohnende Briefträgerfrau Rozalja Rozmarinowja 
feſtgenommen. Dieſe hat auch alsbald zugegeben, den Mord 
verübt zu haben. über die Urſache des Mordes find noch 
keine näheren Einzelheiten bekannt. 
Dr . 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortli r 
el) 39 5 annes Kruſe; für „Stadt und Land“ 3 Br 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 


Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beftellnngen und Einkäufen ſowie Offerten, 
weiche fie auf Grund von Anzeigen in dieſem Blatte 
— ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 
wollen. Er 


auf ihn gemacht.) Die Phantaſie reift: „Rechts rum“ — 
vum” — “ _ „weiter“. Und wieder rag auf 


Und es doch die ein⸗ 
ge Stunde, wo a e Denn bald 
muß er ins Bettchen. 

Wir reiſen alſo 


2. 


Wohin reifen wir alfo? — ins Märchenland: „Die 


ch 
bt, 
hal, kommt das hinzu. 


t Chriſtkindchen 
buche Schlüfielion, ob Junghen brav Üh . 


Fahrt durch Märchen mald Da iſt die ganze 
1 Technik vergeſſen: Knopf, tor, Räder ver⸗ 


in un Muürchen rrlich en im in: „Pappi in Geld 
erer err t ein: „Pappi — ein ö 
haben“. Und ſtreckt ſein unſchuldiges Kinderpfötchen mir 


n vergällt. 
Mein Junge aber freut ſich, eine neue Wendung ge⸗ 
funden zu d haben.“ Ihm iſt's 


haben. „Pappi — ein Gel 
Git — e abgeriſſene Zeitungs ecke genügt ihm. 
Kindheit! 2 7 
Kaſpar in der „Deutſchen Allg. Ztg“. 
ä ——ůůů— — A= — nn. 


* Wetterkunde. „Ihr Freund ſcheint ein großer Wetter⸗ 
prophet zu ſein.“ — „Weshalb?“ — „Er hat doch ſchon im 
Frühjahr in Regenſchirmen spekuliert“ a 

* Wunder der Welt. In Warſchau iſt kürzlich ein Luxus⸗ 
zug gauz ohne Lokomotive eingefahren. — Er war nämlich 
bis auf den letzten Platz mit Schiebern beſetzt. 
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Montag, den 4. Dezember 1922, früh 6 ¼ Uhr, entſchlief 
ſanft nach kurzem, ſchweren Leiden mein lieber Mann, i 


Ritterguts beſitzer 


Dr. Alb Elluebiag⸗Ctorlufh. 


In tiefer Trauer 


Liesbet Struebing 


geb. Krech. 


Bydgoszcez⸗Okole. 


Eifer tete Sp en „ele T. A, Budoten 
m ezember = ap 
2 dr Aufnahme bringt neue Kunden. 8 ot Bydgoszez, Marcinkowskiego 9. 


F 
: Kawiarnia Gdanska : 


Danzigerstr. 165. Danziger Cafe. Haus Mix. 
Oek.: G. Rollauer. 


Trauerfeier im Haufe am Freitag, den 8. Dezember 1922, 1 Uhr mittags. 
Beerdigung in Stolno um 2¼ Uhr nachmittags. 12692 


Donnerstag: sur 


ANN 


3 Frische 


Nachruf. 


Am Montag, den 4. Dezember d. J. iſt unſer hochverehrter 
Vorſitzender, 
Herr Rittergutsbeſitzer 


Dr. tb Steuebing-Storiufh 


verſtorben. Ein Mann von ſeltener Treue und ſeltenem Edelſinn 
iſt von uns geſchieden. 
In tiefer Trauer ſtehen wir an ſeiner Bahre. 


Der landwirtſchaftliche Verein 
Cheimno. 


KINO NOWOSCI. 


: 5 Heute Mittwoch zum letzten Male 
Lohnſchnitt für Tiſchler. Der herrliche Film 
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Ein Poſten Zigarren. 
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Schwanen-Drogerie, Beginn: Wochentags 6.20, 8.20, Feiertags 3.30. 
E. Vorreau, Bücherrevil. Danzigerstr. 5. 14287 8 Der Tl E bbb . 
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Gebrauchte, gut erhaltene 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 259. 


Bromberg, Donnerstag den 7. Dezember 1922. 


Pommerellen. 
6. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 
Die Preiſe find wieder in die Höhe gegangen. 


Heringe, für die man vor wenigen Tagen noch 150 Mark 
pro Stück zahlte, koſten bereits 180 Mark. Das 
Palmin, das man in vor noch mit 2000 Mark 


ger Woche noch ö 
kaufte, wird bereits mit 2500 Mark bezahlt und die nächſte 
Sendung ſoll ſchon ſogar 3000 Mark koſten. Nach längerer 
Zeit ſieht man in den Schaufenſtern der Delikateſſengeſchäfte 
auch wieder Lachs. Guter Tilſiter Käſe koſtet auch ſchon 
2400 Mark. Die Brennmaterialien den anderen 
Waren nichts nach und klettern auch luſtig in die Höhe. 
Der Zentner Koks muß ſchon mit 8500 Mark bezahlt 
werden, auch Kohlen koſten bereits 4500 Mark. Dement⸗ 
ſprechend werden auch die Arbeitslöhne und ſonſtigen Lohn⸗ 
ſätze erhöht. Das Gerben eines Kaninchenfelles koſtete bis 
jetzt 1000 Mark, eines Schaffelles 3000 Mark. Die Preiſe 
nd verdoppelt, angeblich, weil die zur Gerberei nötigen 
Chemikalien im Preiſe außerordentlich geſtiegen ſind. * 


Es 
wurde mitgeteilt, daß durch Unredlichkeit des früheren 
Verwalters die Genoſſenſchaft ſchwer geſchädigt iſt. Es ſind 


D Mit dem Feſtlegen der Goßlerſtraße iſt bereits be⸗ 
Be worden. Zur Abfuhr des ausgehobenen Erdreichs 
eine Feldbahn gelegt. Das Arbeiten in dem ſchon fait 
orenen Erdreich iſt recht beſchwerlich. Dieſe Straßen⸗ 
rſtellung wird als Notſtandsarbeit vorgenommen. * 
d. Die neue Trinkebrücke in der Grabenſtraße iſt dem 
Verkehr bereits übergeben worden. * 


Thorn (Torna). 


e Wiederum neue Mehl: und Brotpreiſe! Die Preiſe 
für Getreide und Mehl ſind in den letzten Tagen ſo oft er⸗ 
höht worden. daß die Berichterſtattung gar nicht mehr mit⸗ 
gekommen iſt. Die heutigen Großhandelspreiſe für Roggen 
und Weizen find 21000 —22 000 bzw. 35 00037 000 Mark pro 
Zentner. Der W 8 npreis iſt damit ſchon bedeutend 
höher als der Weltmarktpreis; die Hoffnung auf 
einen Rückgang ſcheint aber trotzdem nicht in Erfüllung 
gehen zu wollen. Im Kleinhandel zahlt man heute in Thorn 
im Durchſchnitt pro Pfund: für Auszugmehl 600 Mark, für 
65prozentiges Weizenmehl 550 Mark und für 65prozentiges 
Roggenmehl 300 Mark, für Roggen⸗ und Weizenkleie 9500 

ark je Zentner. (Grieß koſtet heute bereits etwa 620 Mk. 
und Graupe und Grütze 300 Mark das Pfund) Dieſen er⸗ 
höhten Preifen entſprechend haben die Bäcker die Preiſe für 
Backwaren natürlich auch wieder heraufſetzen müſſen, ſo daß 
fortab ein helles Brot non vier Pfund 1600 Mark koſtet (bis⸗ 
her 1200 M.), und Brötchen von 50 bzw. 100 Gramm neuer⸗ 
dings 60 bzw. 120 Mark. *. 


Preiserhöhung auch im Schmiedegewerbe. Das in 
letzter Zeit ſehr erhebliche Steigen der Preiſe aller Produkte 
und Rohmaterialien zwingt die Thorner Schmiede⸗Innung, 
ihren bisherigen Preistarif um 50 Prozent zu erhöhen. 


Gleichzeitig bittet ſte ihre Kundſchaft um ſofortige Bezah⸗ 


lung aller gelieferten Arbeiten. . 
E Das teure Haarſchneiden. In Thorn haben die Fri⸗ 
feune den Preis für Haarſchneiden von 500 auf 900 M. her⸗ 
aufgeſetzt. Für Raſieren hat man jetzt 300 M. zu zaßlen. 
Selbſtverſtändlich ſind auch die Preiſe für alle anderen Lei⸗ 
ſtungen im Friſeurgewerbe entſprechend heraufgeſetzt 
worden. * 
E Thorner Marktbericht. Auf dem Dienstag⸗Wochen⸗ 
markt notierten wir folgende Durchſchnittspreiſe: Kar⸗ 
toffeln 2000 bis 2300 M., Apfel 50 bis 300 M., Birnen 100 
bis 250 M., Zwiebeln 80 bis 150 M., getrocknete Pflaumen 
500 M., Pflaumenmus 550 M. Gemüſepreiſe waren auch 
diesmal unverändert, desgleichen auch die Preiſe für Ge⸗ 
ügel, von dem beſonders Gänſe und Enten ſtark ange⸗ 
boten waren. Butter koſtete 3000 Mark und darüber, Eier 
Pro Mandel 2800 bis 2500 M. — Wegen des auf den 
nächſten Freitag fallenden Feiertages (Mariä Empfängnis) 
Bades der nächſte Wochenmarkt bereits am Donnerstag 
att. 


E Sonntag und Alkoholverbot. In der Nacht zu Sonn⸗ 
tag mußte die Polizei vier angetrunkene Perſonen, darunter 
auch eine „Dame“, verhaften, die lärmend durch die ul. Sze⸗ 
roka (Breiteſtraße) zogen und das Publikum beläſtigten. 
Und das trotz des ſtrengen Alkoholverbots. 


Aertonlzen, 
Göpel, 
Mübenſchneider, 


eee 
Ich empfehle mich den 
geehrten Herrſchaften als 
Schafſcherer. 
e eee 
rbeit wir 3 
geführt. 1 
Schaſſcherermeiſter 
Kurowski, Liſewo, 
dow. Cheimno, Pomorze. 


Gifenbahn 


mit Lokomotive, mehr. 
Schſen u. gebrauchsfäh. 
5 enen als 3 

u kaufen gefucht. 
Gef. oe m. Preisang. 


an Frau Klug. 


Tuansmiſſionsböde 


Tezew (Dirſchau). 


12634 


Aozankowo, pow. Torun. qoderne Reparaturwerkſtatt u. geübte Monteure. 
—— —ůůůů 

es Erſatzteillager zu allen landw. 
e ce 


Flasche 750 Mk. bei 
J. Gadebusch, 
# Poznan, Nowa ul. 7 


Angebote erbittet 


Hugo Abt, 


Kartofel-Sortiermafdiinen, 
Srommel-HäffelmalOinen 


für Araftbetrieb, feititehend u. fahrbar, 


Siheibentad-Hädielmafijinen, 


fabrizieren als langjährige Spezialität 


Muscate, Betcke & Co., 


ol 


zur Papier⸗Fabrikation? 


rauen Mar nl Mer kann liefern 
unter Garantie wieder 6 
ee Abßete Posten 


Baumaterialien und Holz⸗Groß handlung, Konkurrenzpreiſe. 
Danzig⸗Langfuhr, Hauptſtr. 17. 


= Von der Weichſel bei Thorn. Der Waſſerſtand war 
am Montag auf 0,62 Meter, am Dienstag auf 0,56 Meter 
über Null zurückgegangen. Infolge eingetretenen Tau⸗ 
und Regenwetters war das Eistreiben am Dienstag be⸗ 
deutend ſchwächer als ſonſt. — Die beiden Wartehäus⸗ 
ch en des Fährdampfers wurden von dieſem am Mon⸗ 
tag nachmittag in den Winterhafen geſchleppt. Das 
Weichſelufer liegt nun vollſtändig kahl und verlaſſen da. ** 

* Die Erſtvorſtellung der Deutſchen Bühne findet, wie 
auch aus unſerem Inſeratenteil erſichtlich, am kommenden 
Sonnabend, abends 8 Uhr, im kleinen Saale des Viktoria⸗ 
Parks ſtatt. Um Irrtümern vorzubeugen, wird ausdrücklich 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Aufführung nur im 
Vereinskreiſe, alſo nur für Vereins mitglieder 
gegeben wird. Andere öffentliche Aufführungen werden 
ſpäter folgen. Eintrittskarten werden nur gegen Vor⸗ 
zeigung der Quittungskarten für das IV. Quartal ab⸗ 
gegeben. Noch nicht eingelöſte Quittungskarten ſind nur 
bei Juſtus Wallis, Breiteſtr. 34, abzuholen. . 


——ͤ ET 


* Berent (Kosciercyna), 4. Dezember. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung entſpann ſich eine leb⸗ 
hafte Debatte über den Antrag der Arbeitsloſen auf 
Arbeits beſchaffung. Nach verſchiedenen Anträgen 
ſchlug Stadtv. Groth eine Straßenausbeſſerung namentlich 
der ul. Chojnicka, Wröbla uſw. vor. Der Magiſtrat erklärte, 
daß dazu die Mittel fehlen. Es wurde Vertagung der Sache 
beſchloſſen. Inzwiſchen ſolle ein Fonds geſammelt oder 
andere Arbeit beſchafft werden. Auf Antrag des Elektri⸗ 
zitätswerkes wurde beſchloſſen, die Preiſe zu er⸗ 
höhen, und zwar für Licht auf 1000 Mark für die Kilowatt⸗ 
ſtunde, für Kraft auf 800 Mark für die Kilowattſtunde. 


* Dirſchau, (Tezew), 5. Dezember. In den beiden 
Mordſachen zu Gerdin und Dirſchauerwieſen iſt hin⸗ 
ſichtlich der Täter völlige Klarheit geſchaffen, und zwar 
ſtand in beiden Fällen bereits nach 24 Stunden feſt, wer 
die Täter waren. Wenn es trotzdem nicht gelungen iſt, der 
Mörder habhaft zu werden, iſt einzig und allein die Lage 
unſeres Kreiſes an der Grenze ſchuld. Es iſt den Flüch⸗ 
tenden gelungen, ſich vorläufig im Danziger Freiſtadt⸗ 
gebiet in Sicherheit zu bringen. Der Gerdiner Mörder iſt 
der Knecht Joſef Rodnickt von dort, 24 Jahre alt, welcher 
bis zur Verübung der Tat auf dem dortigen Gut in Arbeit 
ſtand und wo auch ſeine betagten Eltern leben und ar⸗ 
beiten. Rodnicki hatte die Abſicht gehabt, ſich mit einem 
Mädchen von dortigem Gute zu verheiraten. Er hat nach 
der Tat allem Anſchein nach bei Mühlbanz oder in der 
Hohenſteiner Gegend die Grenze bei Nacht unbehelliat 
überſchritten, und iſt dann, wie nachträglich feſtgeſtellt 
worden iſt, auch vor einigen Tagen in Gr. Trampken, alſo 
im Freiſtadtgebiet, geſehen worden. Wahrſcheinlich iſt er 
heute bereits auf deutſches Gebiet übergetreten. Ein 
Steckbrief iſt gegen ihn nach dort erlaſſen worden. — Als 
Mörder der Drewsſchen Eheleute in Dirſchauerwieſen 
kommt, der „Dirſch. Zeitg.“ zufolge. ebenfalls ein gleich⸗ 
altriger Knecht namens Johann Zakza, aus Litauen ſtam⸗ 
mend, in Frage, der in Dirſchauerwieſen früher bei Be⸗ 
ſitzern arbeitete, aber in letzter Zeit in Gemeinſchaft mit 
einem früheren Dienſtmädchen namens Martha Koslowska, 
ſeiner Geliebten, ſich dort arbeitslos herumtrieb und oft 
tagelang bei dem Drews mit deſſen Erlaubnis mit der 
Koslowska in der Scheune, wo auch dann der Mord er⸗ 
folgte, kampierte. Am Mordtage ſelbſt, am Donnerstag, 
iſt er auch geſehen worden, als er aus dem Haufe heraus⸗ 
trat. Auch er ſcheint dann zuſammen mit der Koslowska 
am Freitag oder Sonnabend nachts die Freiſtadtgrenze 
überſchritten zu haben. 

* Mewe (Gniew), 5. Dezember. Zu einem bös⸗ 
artigen Zwiſchenfall iſt es neulich in Janowo bei 
Mewe (auf dem polniſchen Weichſelufer) zwiſchen Gendar⸗ 
merie und Zivilperſonen gekommen. Wie verlautet. ſollte 
der Sohn des dortigen Beſitzers K. ſich zum Militärdienſt 
ftellen. Da er der Aufforderung nicht nachkam wollten ein 
Kriminalbeamter, Gendarme und Grenzpolizei gegen abend 
zur Verhaftung ſchreiten. Dabei bearbeitete der Vater, der 
gerade beim Weidenſchneiden beſchäftigt war, den erſten 
Poliziſten rückſichtslos mit dem Weidenmeſſer. Während die 
übrigen zur Hilfe eilen wollten, erloſch in der Stube plötz⸗ 
lich das Licht und die Beamten wurden mit Sichel, Senſe 
und dergl. derartig zugerichtet, daß zwei in das hieſige 
Kreiskrankenhaus überführt werden mußten. Das Haus 
wurde ſodann von der dortigen Grenzpolizei nachts über 
umſtellt und am frühen Morgen zur ſofortigen Verhaftung 
der Familie geſchritten. 

* Schöneck (Skarszewy). 3. Dezember. In der ver⸗ 
gangenen Woche trafen die Abendzüge aus Hohenſtein z. T. 
mit erheblicher Verſpätung hier ein. Am Freitag 
betrug die Verſpätung ſogar zwei Stunden. Dieſe iſt auf 
einen Zuſammenſtoß einer Lokomotive mit einem 


Kaliſalz 
Phosphorſäure 
Stickſtoff 
Kleie und a 
Oelkuchen 


bieten an 


Laengner & Illgner 
Telefon 111. Torun. Telfon 111. 
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12454 


ES 


Spufeifen-Gtolten] 


der erſten poln. Hufeiſenſtollenfabrik 


„Podkowa“ 


in Sosnowice 


ſtehen den beſten ausländiſchen nicht an. 


7738 
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Brns- und Getreidemäher, Torn. 
edel, Krauſe & Co., . 


Rundſtrickmaſchinen 
„Excelſior“⸗ Dresden 


für Han vetrieb von Strumpf und Socken 


L. Stetkiewicz, Grudziadz, 


Etrumpf⸗ 
Aunditrid-Bollantomaten 
für mechaniſchen Antrieb zur Herſtellung 


Frauen⸗ und Kinder⸗Strümpfen 


m 
für verſtärk 
ausgerüſtet. :-: > 1 
Maſchinen: Auswechſelbarkeit der Zylinder.“ 


L. Stetkiewicz, Grudziadz, 


D-Zuge auf der Strecke Hohenſtein⸗Prauſt zurück⸗ 
zuführen, wodurch die Strecke eine Zeitlang geſperrt war 
und der Anſchlußzug aus Danzig daher mit Verſpätung in 
Hohenſtein eintraf. 

—— —— —— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 3. Dezember. Der Wieder: 
aufbau der Eiſenbahnbrücke über den Niemen bei 
Grodno auf der Bahn Warſchau— Petersburg oder jetzt 
Warſchau— Wilna iſt begonnen worden. Man hofft, die 
Brücke im Frühjahr ſertigzuſtellen und dann wieder den 
direkten Weg Warſchau— Wilna in Betrieb zu nehmen. 
Jetzt geht der Verkehr über Lida. 


Handels ⸗Rundſchan. 


Die erſte Dampferladung der von Polen in Amerika ge⸗ 
kauften Güterwagen, die für die oberſchleſiſchen Strecken be⸗ 
ſtimmt ſind, iſt in Danzig gelöſcht. Die Wagen werden auf 
der Danziger Werft montiert. Zwei weitere Dampfer wer⸗ 
den im Dezember erwartet, ab Januar ſollen monatlich vier 
Dampfer einlaufen bis zur Erledigung der Lieferung. 


Über die Lage im polniſchen Leder: und Schuhwaren⸗ 
handel wurden in einer kürzlich in Warſchau veranftalteten 
Konferenz der Intereſſenten dieſer Branche eine Reihe wich⸗ 
tiger Angaben gemacht, denen wir folgendes entnehmen: 
„Wegen des Mangels an heimiſchen Rohhäuten und der 
unzureichenden Produktion der Gerbereien müſſen Roh⸗ 
material ſowie bearbeitetes Leder in erheblichen Mengen 
importiert werden. Der Preisunterſchied beträgt bis gegen 
100 Prozent. Allerdings iſt das inländiſche Rohmaterial 
weſentlich ſchlechter, weil mit den Fellen vielfach nicht ſach⸗ 
gemäß umgegangen wird. Auch werden dieſe häufig nicht 
ganz vom Fleiſch befreit, um auf dieſe Weiſe das Gewicht 
und damit auch den Preis zu ſteigern. Fabriken, die vor 
dem Kriege einen Vorrat von über 100 000 Fellen zu 
pflegten, können jetzt nur über ca. 40 000 Stück verfügen, 
weil die gegenwärtige Konjunktur ihnen nicht erlaubt, ſich 
genügend einzudecken. In ähnlicher Lage befinden ſich die 
Engroshändler, die außerdem vielfach Verluſte in inländi⸗ 
ſchem Leder infolge der Valutaſprünge erleiden. Der 
Groſſiſtenverdienſt wurde von einer Kommiſſion mit 5 bis 
10 Prozent bei Leder, das nach Gewicht, und mit 20 Prozent 
bei Leder, das per Stück verkauft wird, ſeſtgeſetzt. Im all⸗ 
gemeinen ſind die Preiſe für fabrikmäßig hergeſtelltes 
Schuhwerk keineswegs niedriger, als die Preiſe für Hand⸗ 
arbeit. Die geſamte Produktion der 26 mechaniſchen Schuh⸗ 
fabriken Polens iſt verhältnismäßig unbedeutend und kann 
den auf 17 Millionen Paar geſchätzten Bedarf des Landes 
bei weitem nicht decken. Geklagt wurde auch über die Folgen 
einer falſchen Zollpolitik, die noch aus der Zeit der ruſſi⸗ 
ſchen Herrſchaft ſtamme und die Einfuhr für die Herſtellung 
feiner Leder⸗ und ven notwendiger Farben und 
Chemikalien außerordentlich erſchwert. — Für Handarheits⸗ 
ſchuhe ſtellten ſich die Preiſe Ende Oktober und Anfang 
November bis zu 15 000 polniſche Mark. 


Die Lage der polniſch⸗oberſchleſiſchen Induſtrie hat ſich 
in letzter Zeit etwas gebeſſert. Die oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
induſtrie führt infolge ungenügenden Angebots auf 
eigenem Markte beträchtliche Mengen Koks aus Nieder⸗ 
ſchleſien ein. In der Metallinduſtrie iſt die erwartete Stei⸗ 
gerung der Produktion nicht erfolgt; dagegen iſt die Er⸗ 
zeugung in der Kohleninduſtrie von 15000 Tonnen auf 
16 000, und zum Schluß auf 17000 täglich geſtiegen, oder: 
ſie erreichte die Vorkriegsſätze. Die Koksinduſtrie weiſt im 
letzten Monat auch eine Produktionsſteigerung auf. Sie 
erzeugt gegenwärtig ungefähr 900 000 Tonnen monatlich. 
Die Nebenprodukte der Koksinduſtrie, wie z. B. von 
Ammoniak und Benzol, werden in größerer Anzahl er⸗ 
zeugt, können jedoch den Monatsbedarf nicht decken. 


Direkter deutſch⸗ruſſiſcher Eiſenbahnverkehr. Dem Rat 
der Volkskommiſſare in Moskau liegt das Projekt eines 
direkten Eiſenbahnverkehrs mit Deutſchland über die bal⸗ 
tiſchen Staaten vor, das von Vertretern Deutſchlands, 
Rußlands, Litauens und Eſtlands ausgearbeitet worden 
iſt. Danach fnllen die in Deutſchland angegebenen Waren mit 
direkten Dokumenten ohne Inanſpruchnahme des Abſenders 
alle baltiſchen Staaten paſſieren. Für die wichtigſten 
Warengruppen werden auf beſtimmte Zeit Frachtſätze in 
deutſcher Reichsmark feſtgeſetzt. Die ruſſiſchen Sätze werden 
nach dem Vorkriegstarif berechnet. Die balitiſchen Staaten 
übertragen ihre Frachtſätze nach dem Börſenkurs in Reichs⸗ 
mark und können mit Rückſicht auf ein mögliches Fallen 
der Mark 25 Prozent zum feſtgeſetzten Satz hinzurechnen. 
Die Tarife werden dem Verbandsbureau der Reichsbahn⸗ 
direktion Königsberg i. Pr. mitgeteilt. Die „Ekonomit⸗ 
ſcheskaja Shiſn“ tritt warm für das Projekt ein. 


ſuchen zu kaufen Deutſche Bühne 
D. p. in Torun, Viktoria Park: 
elefon 646. Son d Der 9.12% 22, 
abends 8 Uhr: 12620 


Erſtaufführung 


In weißen ROT I 


12489 


mmer auf Lager bei dem 
Vertreter für Polen: 


Murowa 31. 12702 


Graudenz. 
Deutſche Bühne 


Grudziadz E. V. 
Im Gemeindehauſe. 


Sonntag, d. 10. Dezbr. 22, 
abends 7¼ Uhr: 


Der Vetter 
aus Dingsda. 


Operette von Hermann 
Haller und Rideamus. 
Mittwoch, d. 13. 12. 22: 
„Rübezahl“: Sonntag, d. 
17. 12. 22: „Rübezahl“; 
bierfür referv. Karten bis 


„Perfelta“⸗Chemnitz 


von nahtloſen Socken, 


it neueſtem Apparat 
te Hochferſe und Doppelſohle 
Beſondere Vorteile der 


Einfachſte Konſtruktion. 
Vertreter für Polen: 


Murowa 31. 12703 envert 
ö 9—1 Uhr ul. Mickiewicza 


(Pohlmannſtr.) 15. 12008 


11. 12 22. Kartenverkauf 


Jeutſchland ſoll ernten, ohne zu ſäen. 


Wie aus der zweiten Denkſchrift über die Koſten der 
NRheinlandbeſetzung erſichtlich iſt, beträgt die Ge⸗ 
ſamtfläche der von den Beſatzungstruppen beſchlagnahmten 
neuen Flugplätze (neben den bereits in Benutzung be⸗ 
findlichen ehemals deutſchen Flugplätzen) 1303 Hektar 
guten und be ſten Ackerlandes, das fo der Land⸗ 
wirtſchaft und der Ausnutzung für die Ernährung 
der deutſchen Bevölkerung entzogen iſt. Auf den Flug⸗ 
plätzen iſt nämlich das Pflügen verboten, die Plätze 
können deshalb nur für Weidetzwecke, in mäßigem Umfang 
allenfalls auch für Klee⸗ und Heubenutzung, keinesfalls 
aber für Getreide-, Kartoffelbau uſiv. ausgenutzt werden. 
Um den hieraus der Allgemeinheit entſtehenden Schaden 
ſoweit als möglich herabzumindern, iſt wiederholt verſucht 
worden, die Beſatzungsbehörden zum Verzicht auf das Ver⸗ 
bot der Verwendung des Pfluges auf den Flugplätzen zu 
bewegen. Dies iſt abgelehnt worden, da andernfalls 
das Landen auf den Flugplätzen während mehrerer Mo⸗ 
nate im Jahre nicht mehr möglich wäre. Von ſachverſtän⸗ 
diger Seite iſt ausgerechnet worden, daß der Ausfall an 
Getreide, Kartoffeln und Futtermitteln, den die deutſche 
Volkswirtſchaft hierdurch erleidet, einen jährlichen Wert 
von annähernd einer Milliarde Mark darſtellt. 
. — iſt der beſcheidene Betrag, der zurzeit durch Nutz⸗ 

rmachung der Ländereien als Weiden oder Wieſen erzielt 
wird, bereits in Abzug gebracht worden. 

Alſo Deutſchland ſoll 5 Reparationslaſten 


Das Schwert 
5 ch noch ſehr weit 
von einem friedlichen Wiederaufbau entfernt. 


Reichskanzler Cuno über Deutſchlands Not 
und Rettung. 


Auf dem diesjährigen Feſtabend des Vereins Berliner 
Preſſe, der ſich alljährlich zu dem erſten geſellſchaftlichen 
Ereignis der deutſchen Reichshauptſtadt geſtaltet, nahm der 
neue Reichskanzler Cund das Wort zu einer längeren Rede, 
in der er zum Schluß auf die eparationspolitik der 
Entente zu ſprechen kam und dabei betonte, daß dem 
Gläubiger mit der Vernichtung des Schuld⸗ 
ners nicht gedient ſei, noch weniger aber, wenn dieſer 
Schuldner Selbſtmord verübt. Durch Ultimaten, 
Expreſſungen und F werde nichts 
erreicht. Was im Elyſée in Paris vor ſich gehe, klinge 
nicht wie wahrer Friede und nicht wie Vertrauen zum Zu⸗ 
ſammenarbeiten der Völker. über die letzte Droh⸗ 
note wegen der Zwiſchenfälle in Stettin, Paſſau und 
Ingolſtadt führte Cuno folgendes aus: 1 

„Die Antwort auf die letzte Note wird von der Regie⸗ 
rung im Einvernehmen mit der bayeriſchen 
Regierung erteilt werden. Wir werden die Tatſachen 
feſtſtellen. Wo Unrecht geſchehen iſt — tatſächliches Un⸗ 
recht! — muß es gutgemacht werden. Was die Ein⸗ 
marſchdrohung anlangt, die das Rheinland beunruhigt, 
die eine Bevölkerung in einem Lande beunruhigt, wo jeder 
Stein von deutſchem Weſen ſpricht — dieſe Einmarſch⸗ 
drohung und die beſonderen Bedrückungen, die anſcheinend 
im Elyſée beſprochen worden find —, denen gegenüber 
wollen wir doch erneut erklären: 


Das Rheinland gehört feſt zu Deutſchland! 


(Brauſender. lang anhaltender Beifall.) Auch gegenüber 
den Ereigniſſen der letzten Tage kann ich nur wiederholen, 
daß wir nicht zulaſſen werden und können, daß die Rhein⸗ 
lande, das heißt die Rheinprovinz, die Pfalz und das 
Saargebiet, preisgegeben werden oder daß ihre Be⸗ 
freiung gefährdet oder hinausgeſchoben werde! (Stür⸗ 
miſche Zuſtimmung.) Darauf können ſich unſere deutſchen 
Brüder im Rheinland, die ſo ſchwere jahrelange Leiden über 
ſich ergehen laſſen müſſen, feſt verlaſſen. (Erneuter ſtür⸗ 
miſcher Beifall.) f 
Wenn es aber gelingen ſollte, die Schwierigkeiten und 
Hemmniſſe zu überwinden, die einer ſachlichen Regelung 
der Reparationen entgegenſtehen, dann iſt der Zeitpunkt 
da, wo wir in der Welt wieder Vertrauen genießen werden. 
Bis dahin müſſen wir alles tun, um dieſes Vertrauen zu 
gewinnen. Ich appelliere an die Welt, daß ſie uns die 
Möglichkeit ſchafft, aus dieſem Wirrwarr und aus 
dieſem ſprunghaften Steigen der Preiſe heraus zukommen, 
indem die Mark ſtabiliſiert wird. Sie, meine Herren 
von der Preſſe, ſind nicht nur Verkünder von Ideen und 
Wahrheiten — Sie ſind zugleich die Träger des Leidens 
und. der Not unſerer Zeit. Hunderttauſende von Haus⸗ 
haltungen ſind ohne Buch und Zeitung: beides verſchmindet 
mit der zwanasläufigen Preisſteigerung. Auch hier iſt ein 
Riegel vorgeſchoben worden, der für unſer Volk eine ernſte 
Gefahr bedeutet. Ich kann mir wohl ein verarmtes 
Deutſchland denken, ein materiell verarmtes Deutſchland, 
aber ein ſeeliſch verarmtes Deutſchland iſt 
für mich undenkbar! Die Welt kann ein armes 

eutſchland ſehen, aber kein Deutſchland, das weniger 
geiſtig und deutſch iſt als das Deutſchland der vorigen Zeit! 
Ehren und Würden können nicht genommen, 
können nicht gegeben werden — man muß ſie ſich 
ferdft erhalten. Ich hoffe, wie wir uns vor acht Tagen in 
dieſem Saale auf ein gemeinſames Programm einigten, 
daß auch Sie das Ihrige tun werden, wenn Sie zu neuem 
Schaffen hinausgehen, um 

dem großen Gedanken der Rettung unſeres Volkes 


zur Geltung zu verhelfen. Laſſen Sie uns das Gelöb⸗ 
nis zum deutſchen Lande erneuern, dem Lande, das 
unſer aller Vaterland iſt, das, niedergedrückt, beherrſcht und 
Pal aus tauſend Wunden blutet; zum deutſchen 
Volk, das vier Jahre, ſeitdem die Waffen ruhen. das 
ſchwerſte Schickſal eines Volkes ertragen hat und 
das das allerſchwerſte, die Ungewißheit, auch heute noch auf 
feinen Schultern laſten fühlt: Heil dem Lande und dem 
Volke, Heil unſerer gemeinſamen Arbeit!“ — 

„Nach den Worten des Reichskanzlers brach unter den 
Zuhörern — ſo berichten die Blätter — ein Sturm der 
Begeiſterung aus, wie er in Deutſchland ſeit langem 
nicht mehr gehört wurde. i 4 


— ꝑ—ßß E — —— EEE 


Pafſau und Ingolſtadt. 


In der „Frankfurter Zeitung“ werden die Vorfärle 
In Paſſau und Angolftedt, die zu dem franzöſiſchen 
Sühnebegehren führten, in beſchrieben, wie fie ſich nach den 
bisherigen amtlichen Ermittelungen abgeſpielt haben. 

wollten in Paſſau am 24. Oktober zwei Kon⸗ 
trolfloffiziere aus München, ein Franzoſe und ein 
Engländer, die Reichs wehrkaſerne beſichtigen. Sie 
waren in Uniform, Schon beim Eintreffen fhres Autos 
mobils ſammelten ſich Leute vor der Kaſerne und „be⸗ 
ſchimpften“ die Kommiſſion, fo daß der deutſche Verbin⸗ 
dungsoffizier dringend zur Mäßigung mahnen mußte. 3 
Tätlichkeiten kam es nicht. In der Kaſerne ſelbſt 
baben dann die Kontrollofſiziere Anſtoß daran genommen, 
bduß in einem Teil, wo verheiratete Unteroffiziere wohnen 
— der übrigens, wie amtlich verſichert wird, den Mann⸗ 
schaften nicht ohne weiteres zugänglich iſt — die ſogenannte 
Gegenliſte der Kriegsverbrecher angeſchlagen 


müſſen wir von den Franzoſen lernen! 


Weſentlich iſt 


ſchaftsgebiet, das geradezu unbegrenzt 
Mit Ausnahme weniger tropiſcher Pflan⸗ 


war und dabei ein Zettel hing mit den Worten: „Kame⸗ 
raden, leſt die Schandtaten der Franzoſen⸗ 
hunde!“ Als die Kontrollhandlung gegen ½6 Uhr beendet 
war und die Ententeoffiziere das Auto vor der Kaſerne 
wieder beſtiegen, wurden ſie mit Steinen und Holzſtücken be⸗ 
worfen. Die Automobilfenſter gingen dabei in Trümmer, 
und einer der Offiziere wurde leicht verletzt. Auch 
un bei dieſer Gelegenheit wieder beleidigende Zu- 
rufe. 

Der Vorfall in Ingolſtadt, der ſich etwa vier Wochen 
ſpäter abſpielte, hat ſich den amtlichen Feſtſtellungen nach 
wie folgt zugetragen: Zwei Vertreter der Kontrollkom⸗ 
miſſion, wieder ein Franzoſe und ein Engländer, ſollten die 
Munitionsanſtalt in Be bei Ingolſtadt beſich⸗ 
tigen. Sie waren diesmal in Zivil. Nachdem das Auto⸗ 
mobil in den Vorhof der Fabrik eingefahren war, wurde 
plötzlich das Einſahrtstor geſchloſſen. Zu gleicher Zeit 
ſtürzten ſich ungefähr 20 bis 30 Leute auf das Fahrzeug, 
sertrimmerten die FJenſter und ſiberhäuften die 
Offiziere mit Beleidigungen. Es ſind dabei Außerungen feſt⸗ 
geſtellt worden wie „Es iſt jetzt Schluß mit der Kon⸗ 
trollel“, „Raus mit den Saukerlen!“ und ähnliches. Erſt 
nach einer Viertelſtunde gelang es dem deutſchen Ver⸗ 
bindungsoffizier, die Demonſtranten durch die Zuſicherung 
zu beruhigen, daß die Kommiſſion gleich wieder nach 
München zurückkehren werde. Das geſchah denn auch, nach⸗ 
dem das Tor wieder geöffnet worden war. 


* 


Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ — um nur eine 
der maßvollſten Preſſeſtimmen zu der Gewaltnote Poin⸗ 
carés zu zitieren — ſchreiben zu der Drohnote, die von den 
durch die franzöſiſche „Siegervolitik“ bereits verarmten 
deutſchen Städten für dieſe „Beleidigungen“ eine Kon⸗ 
tribution von je zwei Milliarden Reichs⸗ 
mark verlangt, folgenden Kommentar: 

„Kalter, planmäßiger Vernichtungswille, eiferne, von. 
menſchlichem Gefühl unberührte Zielſtrebigkeit iſt es, was 
die Franzoſen beſtimmt, deutſchen Städten unmöoliche 
Laſten aufzuerlegen. Weil in Bayern das deutſche 
Volksgefühl. das in dieſer Revolution der Schmach 
und Schande untergegangen ſchien, neu zu erwachen 
beginnt, ſoll dieſem bayeriſchen Volke moraliſch erneut 
das Rückgrat gebrochen werden. Aber gerade dieſe uner⸗ 
ſchütterliche Konſequenz der franzöſiſchen Politik ſollte es 
fein, die uns über die Art belehrt, wie man als Entwaffne⸗ 
ter nationale Intereſſen und Gefühle zum Ausdruck bringt. 
Wir begreifen vollkommen die Gefühle unſerer Volks⸗ 
genoſſen in Paſſau und Ingolſtadt, die ſie zu dieſem Vor⸗ 
gehen gegen die Ententekommiſſion verleitete. Und für 
uns ſind die Schuldigen in dieſem Falle nicht die Demon⸗ 
ſtranten, ſondern jene Ententepolitik, die unſer Volk zur 
Verzweiflung bringt. Aber es darf doch nicht verſchwiegen 
werden, daß der unüberlegte Ausdruck dieſer Verzweiflung 
uns nur noch tiefer ins Unglück ſtürzt, indem er der fran⸗ 
zöſiſchen Gewaltpolitik einen Vorwand gibt. H 5 1 

ir 
brauchen uns nicht bloß an Gambettas Wort zu erinnern: 
Immer daran denken, nie davon reden. Es iſt beſſer, wenn 
wir die jetzige Politik der Poincarés und Genoſſen genau 
ſtudieren. Wir müſſen uns ihre aalglatte Klugheit, ihre 
kalte, nimmermüde Zielſtrebigkeit und ihre eiſerne Energie 
zum Vorbild nehmen. Die Entente hat dieſen Krieg ge⸗ 
wonnen nicht durch die Überlegenheit ihres Kriegs⸗ 
materials und ihrer Menſchenzahl, ſondern durch die Über⸗ 
legenheit ihrer politiſchen Energie, ihres nationalen Willens 
über den unſeren. Wir waren die tüchtigſten Soldaten und 
wurden doch beſiegt. Beſiegt ſogar aus der Heimat her. Es 
mag manchem männlich erſcheinen, ſeine Perſon einzuſetzen 
für dieſe Demonſtrationen. Er möge ſich aber ſagen: für 
unſere Zukunft entſcheidend iſt der ſchwei⸗ 
gende, aber dafür um fo unbeugſamere Wille. 

Der bayeriſchen Regierung aber möchten wir ſagen, 


ſie möchte ſich klar darüber ſein und der Reichsregierung 


klar machen, daß nicht das finanzielle Moment in dieſem 
Falle entſcheidend iſt. Ob wir 24 Stunden früher oder 
ſpäter ausgeplündert werden, iſt nicht das Weſentliche. 
N die nationale Ehre. Es darf 
nicht ſo weitergehen, daß die Welt infolge der Erlebniſſe 
mit derartigen Ultimaten in den Glauben verſetzt wird, 
dem Deutſchen könne man alles bieten enn 
nur ein Volk, das ſich aus Ehrgefühl zu verteſdicen ner⸗ 
ſteht, wird Freunde finden und auch ſeine Stellung in dieſer 
Welt wiedergewinnen können.“ 


Von Köln bis Wladiwoſtol. 


Eine deutſch⸗ruſſiſche Wirtſchaftsgemeinſchaft. 


Die ruſſiſche Preſſe beſchäftigt ſich andauernd mit dem 

oblem der „Deutſch⸗ ruſſiſchen Wirtſchafts⸗ 
gemeinſchaft“. Deutſchland habe, fo wird ausgeführt, 
bereits vor dem Weltkriege einen ſtarken Drang nach 
dem Oſten offenbart. Auf dem Wege ſtand damals der 
ruſſiſche Imperialismus, der der deutſchen Wirtſchaft den 
Weg nicht nur nach dem Oſten, ſondern auch nach dem Süd⸗ 
oſten zu verlegen ſuchte. Während des Weltkrieges entſtand 
das Projekt der „Wirtſchaftsgemeinſchaft von Hamburg bis 
zum Perſiſchen Meerbuſen“. Der Ausgang des Weltkrieges 
babe micht nur dieſe Träume vernichtet ſondern Deutſchland 
auch ſeiner Kolonien mit ihren gewaltigen rräten 
beraubt. Aber dieſer Weltkrieg habe gleichzeitig durch Ver⸗ 
nichtung der ruſſiſchen Wirtſchaft Deutſchland neue Wege 
nach dem Oſten gewieſen. In einem bemerkenswerten 
Artikel des bekannten ruſſiſchen Nativonalökonomen Roſſow 
heißt es: „Die Loſung von heute heißt: Wirtſchafts⸗ 
gemeinſchaft von Köln bis Wladäwoſtok. Der 
deutſchen Technik bietet ſich Gelegenheit, auf einem Wirt⸗ 
genannt werden kann, 
ſich zu betätigen. 
zen kaun die Sowjetföderation, die Gebiete der ſubtropi⸗ 
ſchen gemäßigten und arktiſchen Zone umfaßt, alle indiſchen 
Rohſtoffe liefern. Durch ſeine Geſchichte und ſeine geogra⸗ 
phiſche Lage iſt das deutſche Volk zur Hebung dieſer 


unermeßlichen Schätze der Sowjetföderation gerade prä. 


deſtiniext. Deutſchland beſitzt Maſchinen und geiſtige 
Kräfte im überfluß. Rußland beſitzt Rohſtoffe in einem Um⸗ 
fange, die von größter Phantaſie nicht begrenzt werden 
können. Die Ereigniſſe der letzten acht Jahre haben Be⸗ 
dingungen geſchaffen, die das Problem einer „Wirtſchafts⸗ 
gemeinſchkaft vom Rhein bis zum Stillen Ozean“ 
jedem denkenden Deutſchen und Ruſſen u auf⸗ 
drängen.“ — Die Gedankengänge Roſſows find. au faſzinie⸗ 
rend, um den Leſer nicht für ſich zu gewinnen; Roſſow ſucht 
zu beweiſen, die „Arbeitsgemeinſchaft vom R 

diwoſtok“ und werde kommen da ſie ein zwingendes 
Gebot ſei, die einzige Möglichkeit für die beiden größten 
a 4 0 die furchtbaren Folgen des Weltkrieges zu 
N en. 


Wie ſich das polnische Wirtſchaftsleben 
beſſert! 


Der „Robotnik“ ſchreibt, daß Polen glücklich auf dem 
Standpunkt angelangt ift, daß der Dollar mit 16000 Mark 
notiert wird. Unſere Behörden und Miniſter behaupten 
dabei immer, daß ſich unſer Wirtſchaftsleben in dieſer Zeit 


gebeſſert habe und der Export geſtiegen ſei. Wir vertreten, 


ganz die Gegenanſicht, denn der Dollarkurs iſt im Vergleich 


hein bis Wla⸗ 


zum Vorjahre um das Vierfache geſtiegen, und es wird 


nicht lange dauern, ſo werden wir auf dem Niveau de 
Bettelöſterreichs angelangt ſein. Man bedenke nur, ef 
der Roggen bei vollen Speichern ſofort nach der Ernte 

35000 Mark bezahlt wird und ziehe in Erwägung, weich? 
Preiſe in der Vorerntezeit dafür erhoben werden ſo mit 
Die entfeſſelten Wucherer treiben ein ſchamloſes Spiel 15 
den Preiſen und fordern willkürlich heute 300 Mark u 4 
morgen 500 Mark für das Liter Milch. In wenigen Tage 


= i tiegen und 
ift das Pfund Butter ven 2000 auf 4000 Mart geſthagſenden 


ſo weiter. Derartige Beiſpiele könnte man zu re 
anführen. Für Schuhwerk wird der bolſchewiſtiſche PEN 
ewismus h 


von 70000 Mark gefordert. Der Bolſch inken 
tatſächlich Einzug in Polen, jedoch nicht mit Hilfe der lin 7 
Parteien, ſondern mit Hilfe derjenigen Kreife, die währe 
der Wahlen die Nationaldemokratie unterſtützten. Die 
gierung verhält ſich wie gelähmt, unternimmt nichts hält 
druckt neue Banknoten ohne Ende. Von Zeit zu Zeit ers 
irgendein Miniſter vom Schlage des Handelsminiſt er 
Straßburger eine geſchwollene Rede an die Preſſevertr ine 
über das Thema: „Ein⸗ und Ausfuhr“ und ſtellt eine bald 5 
aktive Handelsbilanz Polens in Ausſicht. Überhaupt fi a 
unſere Minifter gewöhnt, die Lage Polens im rosige 
Lichte darzuſtellen, und wir richten an den Handelsm mite 
die Frage, wen er eigentlich mit feinen Eröffnungen un 
lügen will, ſich oder die öffentliche Meinung. Wie Ban 
man von einer Beſſerung der Wirtſchaftslage Tonic 
ſprechen, wenn die Kataſtrophe vor der Tür ſteht. Ein B 5 
auf das Budget genügt, um der Offentlichkeit das Geoein 
teil vor Augen zu halten. Das Budget Michalskis ag g 
Defizit von über 130 Milliarden vor, das feines Na 8 
folgers Jaſtrzembski 500 Milliarden. In Wirklichkeit wi 
das Defizit aber noch weit größer ſein, denn die Beamien 
gehälter mußten im Monat November allein um 280 Pr er 
zent erhöht werden. Die Arbeitslöhne entſprechen ieh 
nicht den Koſten des Unterhalts und niemand hat das Recht, 
von den Arbeitern zu fordern, daß ſie Hunger leiden, = 
die Intereſſen der Schleichhändler zu fördern. Wir müſſen 
alſo mit neuen Lohnforderungen und mit einer neuen 
Streikwelle rechnen. Das Elend ift grenzenlos und da 
Land geht dem Verderben entgegen. Der Landtag ir 
hier energiſch eingreifen, wenn er nicht wünſcht, daß 55 
auf das Niveau Sſterreichs oder beſſer gejagt Rußlan 
herabſinken wollen. ; 


Aus Stadt und Land. 


Der Nahdrud Jämtlicher Original-Wrtitel_ift nur mit ausdrüde 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeite 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg. 6. Dezember. 
Autoren⸗Abend Eberhard König. 


Gern wird der Freund ernſter, pfychologiſch vertieflet 
Dichtung an den Montagabend im Zivilkaſino zurückde 1 
an dem der leider wohl wenig bekannte ſchleſiſche Dichte 
Eberhard König aus eigenen Di vorgetragen ie 
Der große Saal war beinahe voll und beinahe warm. 
Wärme, die die Perſönlichkeit des Dichters in ſeinen Wer 7 
um ſich verbreitet, hat da beſonders wohl getan. Eberha 3 
König gehört zweifelsohne zu jenen wenigen. die Gruft 
und Großes wollen und auch können. Er ſchürft ſehr tief in 
der Pſyche feiner Menſchen und kleidet feine ernſten Ge⸗ 
en ins Pathos einer edlen und doch wieder realiſtiſchen 

Prache. 


ißt 
ganzen Dichtung gab er mit großer Wärme und künſtle⸗ 
riſchem Können den ſchönſten Teil der ins Symboliſche 2° 
weiterten Dichtung wieder. Einzelne ganz kleine rezitato 5 
Mängel brauchten nicht zu ſtören; vielleicht war es 
Hörer, denen der Stoff nicht mehr fo geläufig und die D ch⸗ 
tung Königs nicht bekannt war, trotz der auen Einführung 
nicht ganz leicht, dem Inhalt au folgen und die pfychologiſce 
Vertiefung der Gedanke 


jeden, der Sprachſchönheit empfinden kann. um Schluß 
rg heit empf Bis z E 


Solcher Abende wünſchten wir uns viele; er war 9 


allem: Ermutigung und Kräftigung zum Kampf mit 


* 


.Das Poſtkartenſormat. Zu unferer Notiz über das 
zuläſſige Format der Poſtkarten erfahren wir vom hieſigen 
Poſtamt, daß das Poſtkartenformat mindeſtens 6 4 9 org 
und höchſtens 9 14 em betragen muß. Werden dieſe 
Mindeſt⸗ oder Hochſtmaße nicht eingehalten, fo unter 
die betreffenden Poſtkarten der Portotaxe für Briefe. 
Diefe Beſtimmungen gelten nicht nur für den Verkehr nach 
W ſondern auch für den innerpolniſchen Poſt⸗ 
verkehr. 
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Geschmiedelen Hüttenschmelz_ 


| kauft 
Biuro Handlowo-Przemyslowe _ 


Kazimierz Junosza - Piotrowski, 
Bydgoszez, Cieszkowskiego 5. — Telefon 18-42. 


Donnerstag, 7. Dezember 1922: 


„Der Frühling in den Musik“ 


Ein Frühlings-Spaziergang 


12712 


durch die Musik-Literatur! 


Dirigent: Herr W. Kaczmarek 
unter gütiger Mitwirkung der Operrsängerin Fr. Kobylaiska. 


Frühlings -Dekoration! = 
Anfang des Konzerts '„6 — des Programms '/,8 Uhr. 


g Wochenmarktbericht. Auf dem heutigen Wochenmarkt 
guf dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) waren am „ſchwarzen 
Fretk“ folgende Preiſe notiert: Butter 3200-3400, Eier 
202900, Mohrrüben 40—45, Weißkohl 90—100, Rotkohl 
20-180, Kartoffeln 25, Zwiebeln 90—120, Blumenkohl der 
40 100-500, Apfel 80-250, Birnen 1200-30, Rote Rüben 
5 50, Wruken 40—50, geſchlachtete Gänſe 900—1500 je Pfd. 
Die Preiſe für Butter, Eier und Gänſe waren teilweiſe 
6 8 höher. Für Butter forderte man bis zu 3500, für 
ler bis zu 3000 Mark. Das Angebot war heute infolge 
Regenwetters verhältnismäßig ſchwach. 
u Schon wieder eine Verkehrsſtörung iſt vor dem Ge⸗ 
Inde der Bank Zwiazku Spolek Zarobkowych am 
ſhsatervlat eingetreten. Der Bürgerſtei 
Hi heute vormittag abgeiperrt und eine etwa 2% Meter 
dee Grube aus baulichen Gründen gegraben worden. Durch 
e Aufſchüttung der Erde im Rinnſtein und auf dem Fahr⸗ 
damm hat ſich infolge des heutigen Regenwetters ein großer 
. gebildet, der den Fußgängerverkehr ganz erheblich 
dfeinträchtiat. Es wäre nun bald an der Zeit, die dauern⸗ 
En Verkehrsſtörungen an dieſer Stelle nach Möglichkeit zu 
ermeiden. ö 
1 Zwei Todesopfer. Der ſchwere Raubüberfall auf den 
hrmacher Stambula, von dem wir geſtern berichteten, hat 
wei Todesopfer geſordert: den Überfallenen und den 
Täter. Geſtern nachmittag verſchied im Diakoniſſenhauſe der 
berfallene, und im ſtädtiſchen Krankenhauſe der Täter 
Vambera. Beide waren infolge ihrer ſchweren Verletzun⸗ 
gen bis zu ihrem Tode nicht mehr vernehmungsfähig. Da 
ambera alleinſtehend war und der Wohnſitz ſeiner Eltern 
ekannt iſt, ſo werden ſeine Angehörigen von der Krimi⸗ 
1 volisei erſucht, ſich bei ihr zu melden. Er iſt am 
9. September 1898 in Ottorowo, Kreis Samter, geboren. 
n Vater hieß Anton und feine Mutter Marjanna 
bera, geborene Figas. 
$ Feſtnahme einer Gaunerbande. Wir berichteten dieſer 
f e von einer Gaunerbande, die unter der vr ⸗ 
Piegelung, zur Einfammlung von Gaben für die 
uuſteldenden olgadeutſchen beauftragt zu ſein, in 
Feſerem Teilgebiet ihr Unweſen treibt. Nunmehr iſt die 
eſtnahme der Gauner, wie die „Raw. Ztg.“ von der dorti⸗ 
an Gendarmerie erfährt, durch letztere am Sonnabend er⸗ 
3 ie Bande umfaßte fünf Perſonen, zum Teil 
witſbpel, und fuhr mit zwei beſpannten Wagen. In Ra⸗ 
„eich war es ihnen gelungen, vier Zentner Getreide zu 
5 Vecutnern, das ſie bei der Firma Rolnik in Sarne zum 
f rauf anboten. Unweit Rawitſch auf der Chauſſee nach 


en 


9 rne ereilte ſie das Geſchick. Die Bande wurde mitſamt 
A en Geſpannen von der Gendarmerie feſtgenommen und 
e ein ſicheres Gewahrſam gebracht. Es ſollen Kaliſcher 
Fin. im übrigen verweigern ſie jegliche Auskunft. Die 
5 ahme iſt nur dadurch möglich geworden, daß die Gen⸗ 
zmerie durch die Zeitungen auf das Treiben der Gauner 
teimerkſam gemacht worden war und auf Grund der gleich⸗ 
nen gegebenen Perſonalbeſchreibungen die Betrüger feſt⸗ 
en konnte. 
kur Die Taten der ſeſtgenommenen Einbrecherbande. Vor 
gem berichteten wir über die Feſtnahme der Diebsbande 
ö ben et ihren Asch! * . 
aben en uß gefunden, un n Tätern 
e durch die Kriminalpolizei folgende Einbruchsdiebſtähle 
nuchgewieſen worden: Bei den Grafen Zöltomsri in Stupi 
und Skörzewski in Luboſtron, der Gräfin Potulicka und 


6, Polska Loterja Panstwowa 
Erneuerungsjätiß dan Dezember. 


Ale Weihnantspreile: 


Da —2 
Rare Klnpeeihube, Fee 18--23 
Vorme Ne “ 


ederſohle, 20-4 
enagelt, 0-4 _. 
1 Lederſohle, 26-30 
ederſohle 


Kinder 


e ilzſohle , 
ee 


nene Schals u. Mützen 
in en⸗Faltenröcke, blau 
der⸗Lederſtiefel, Gr. 25-28 
amen⸗Schnürſchube, Lacktappe 
Sec 


3» m. „„ „„ „414 


efel für Frauen und Mäd 
eider, beiti 


8 


bevfot⸗ 
Dam ot⸗Damen 


kleider. * Modelle 
Lament ie Ia Boxc alf 
menſtiefel, Ia Boxcal ; 


„⸗•ůß—„»BVö „ „„ „ „„ 


„„ 


arme Ninbderitiefel, Sederiohle, 50-36 
rme Kinderitiefel „Pelzbeſatz 
| amenitiefel „ eſaß“ . 
Wuoden⸗Sederſtiekel. extra Hart . . 4 
Regnene Damen Jumpers, get 4 
But Dausihuhe Krotod A 
eilhen-Kederitiefel ._. : zur ® # 

D ſchuhe „Nandarbeit 

Ia Chepreaux ans 5 - 


Omenfiere 
Damensylauigmäntel. . . =: > 
Mercedes“, Moftowa 2. 


Wer dreſſiert einige 


Hunde 


gegen entſprech. Vergütigung 


71 71 771 u 


* Gefl. Offerten erbitte unter „Hunde“ 
Aeklama Polska Tow. Ate., ulica Gdanska 164. 


K. J. Gross 


N ‚Nacht, M. res g N 
öchles, Leinen- I Wäschegaschäft 
oll- u. Baumwollw., Trikotag., Seidon- „Artikel 
Dam Eigene Anfertigung von 
en- und Herren-Leibwäsche usw. 


m Bydgoszez-Okole 
Anspr. 1057, Jasna Friedenstr. 7. Fernspr, 1057, 


Honbon-Banille 


in allerbeſter Qualität en gros und en détail 


empfiehlt 
Monopol Drogerie, Dworcodon 94. 


Rolniköw (Landw. 


Hersteller: Urbin-Werke, Chem. Fabrik 


7 Zigaretten 


aus vorzüglichen Mischungen, wie 


Palome u.Rusalki 


Fabryka Papierosöw „Orient“ 
Bydgoszez, 


Lackierungen u. 
Polsterungen 


ws Autemghilen und Fahrzeugen aller Art 


unter Verwendung bester Materialien 


L. Hempler, Wagenfabrik, 


der Fürſtin Oginska in Potulitz, der Rittergutsbeſitzerin 
Maria Kuhn in Saleſche, den Gutsbeſitzern Friedrich von 
Gordon in Konopath, Kreis Schwetz, Klußmann in Bro⸗ 
niewo, Kreis Culmſee, und Franke in Gondes, der Frau 
Marie Köppen, hier, und dem Vizepräſidenten des Poſt⸗ 
und Telegraphenamtes Wladislaw Bedernik. Außerdem 
konnten ihnen zwei Fahrraddiebſtähle nachgewieſen werden. 
Aus dem Verzeichnis der Beſtohlenen ergibt ſich klar, daß 
die Einbrecher nach beſtimmten Richtlinien arbeiteten: Ihre 
Opfer waren Großgrundbeſitzer, bei denen ſie umfangreiche 
und wertvolle Beute erhofften. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Kirchenchor der St. Paulskirche. Die übungen für Weih⸗ 
nachten beginnen am Freitag 8. d. M., um 8 Uhr im Ge⸗ 
meindehaus. Unſere alten Mitglieder werden dringend 
um vollzähliges Erſcheinen gebeten. (12684 
Häusliche Kunſt. Ausſtellung und Verkauf von Hand⸗ 
arbeiten, Büchern uſw. im Zivilkaſino, Danziger Straße. 
Eröffnung durch „Teeabend“ am Freitag, den 8. 12, 
abends 6 Uhr. Eintrittspreis 1000 M. Sonnabend von 
10—7 Uhr, Sonntag von 12—7 Uhr. Eintrittspreis 300 
Mark. (12735) Deutſcher Frauenbund. 
Das Bromberger Konſervatorium veranſtaltet am Diens⸗ 
tag, den 12. Dezember, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino 
einen Vortragsabend. Der Reinertrag iſt für das 
„Kinderheim“, Thorner Straße, beſtimmt. Eintrittskarten 
von 300 bis 1000 Mark bei Neitzke (Theaterplatz) und 
O. Wernicke (Dworcowa 3) zu haben. (12726 


Leſt das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


Handels ⸗Rundſchau. 


Die Notierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer werden von jetzt ab alle Montag und Donners⸗ 
tag (ſtatt bisher Mittwoch) veröffentlicht werden. Dieſes ge⸗ 
ſchieht aus dem Grunde, weil die Poſener Getreidebörſe ihre 
Preiſe jetzt am Dienstag nicht notiert, und der hieſige Ge⸗ 
treidehandel auf die Kurſe vom Mittwoch angewieſen iſt, da 
er ſich im allgemeinen nach den Poſener Kurſen richtet. 


Bromberger Schlachthofbericht vom N 9 
er, weine, 


13 Kälber, 53 Schweine, 15 Schafe. 4 Ziegen, 1 Pferde; am 
5. Dez.: 76 Stück Rindvieh, 73 Kälber, 199 Ehipeine 102 Schafe, 


14 Ziegen, — Pferde. 


Die am 5. Dezember notierten G andel 
R (im Schlachtbauſe)⸗ 50 ere 


Rindfleiſch: 10 2 
Kl. 530 M. I. Kl. 1350 — 1400 M. 

II. „ 400-450 M. II. „ 1180-1200 M. 
2 „300 M. . „ 1000 N. 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch 

I. Kl. 880 M. I. Kl. 750 M. 

II. „ 650 M. II. „ 670 M. 

Iii. „ — M. IE den 


Kurſe der Poſener Börſe. Offizielle Kurfe vom 5. De⸗ 
zember 1922. Bankaktien: Bank Kwilecki, Potocki i 
Ska 900. Bank Pozmansfi 400. Bank Przemyskoweow 850. 


Bank Zwigzku Sp. Zar. 110. Em. 950—900. Centrala 
400. Pol 


Bank) 1.—5. Em. ski Bank 


G. m. b. H., Danzig, am Troyl. 


Hefert in jeden Mengen 12889 


ul. Chrobrego Nr. 20. Telefon 66. 


922 


Less 8828288888888 88588888888 888T 8282 8888858885885 


übl. Be 
an die 


2882333888328 332527882242247 


führt aus 13312 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 77. 


Stadt zu vertauſch. Off. 


u. Y. 


i ‚Rawa”, T. z o. o. 


Sniadeclich 19 


Nelſchl. Eteinkohlen 


zu günſtigen Tagespreiſen. 


Zu mieten geſucht in guter Geschäftslage in Bromberg 


-. Zim⸗Wohng. Eröß. Werkſtatt od. Lagerraum 
3 öglichſt mit Kontor ſofort oder 1. Janu 
alf te Werne Pferlel unter K. 12711 an die Gejepäftsit, 

von kl. dt. Kant. 10 
. angen. Off. 39,9 
L. 12554 an die Gſt. d. 3.13 Zimmer. Zu _erfr.in der möbl. 


— 


Sue Wohnun 


3-4 3. m. od. ohne M 
Offerten mit Preis unter 
18059 a. d. 


in Bromberg. au 

b. Orzecho 

3 (Woieſtr.) 2, 1 Tr. 
. S ch ſofort ein möbl iet 
ng. ad in Suche v. jofort ei 8 u vermiet. 
Gr. Vartelſee geg. eine in 351555 Schlaſſtelle 9 


ine ſe 
0 


Handlowy, Poznan 1250. Poznanski Bank Ziemian 1. bie 
4. Em. 30. — In duſtrie⸗ und Handelsaktien: 
Arkona 2000-2800. Bydgoska Fabr. Mydel 700. Barci⸗ 
kowski R. 1050—1000. Cegielski 1.8. Em. 4200. Centrala 
Skör 28002700. C. Hartwig 1.—5. Em. 950—1050—1000. 
Hartwig Kantvrowicz 3100—3150. Hurtownia Zwiazkowa 
300290. Hurtownia Skör 1. u. 2, Em. 1000, 3. Em. 900. 
Herzfeld⸗Viktorius 3200-3000. Juno 1300—1400. Luba 
25000. Dr. Roman May 8500. Orient 650—700. Patria 
1800 —2600—2300. Papiernia Bydgoszcz 1350—1500. 
Poznanska Spölka Drzewna 1.6. Em. 2500-2400. Bracia 
Stabrowscy, Streichholz 1700-1800. Spölta Stolarska 
18002050. Tranina 1200-130. Tri 900-850. „Unza⸗ 
(vorm. Ventzki) 1.—2. Em. 3800-360. Wagon Oſtrowo 700 
bis 800. Wisla 3500.—3700. Wytwornia Chemic na 1.—3. Em. 
950—1000. Zjedn. Brow. Grodziskie 45003600. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtliche 5. Dezbr. 5 5 
Auszahlungen a 8 * . ” Münz, 
in Mart Geld | Brief] Geld | Brief Parität. 
Holland . 1 Suld.] 3292,00 — 3316.85 1.8874 
Buenos ⸗Aires 1 P.-Peſ. — — 3107.2 178 
Belgien. . . 1 Fres 533.00 — 540.1 0.81 
Norwegen 1 Kron. 1547.00 — 1501,23 1.125 „ 
Dänemark . 1 Kron. 1698.00 — 1655,89 1125 „ 
Schweden. . 1 Kron. 2240000 — 2189.50 1.125, 
Finnland . 1 ſinn. M. — —— 208.48 0.81 „ 
Italien 1 Lire 408.01 — 06.98 0,81 „ 
England. 1 P. Sterl. |27560.00| — 10 20.43, 
merita ... . 1 Dollar] 8250.00) 8300,90) 8329.12 4.20 „ 
antreich. 1 Fres. 568.00] 570.00] 583,53 0.81 „ 
chweiz. . 1 Fres. 1580.00[ — 1571,62 0.81 „ 
Spanien . 1 Peſet. — — 1274.80 0.81 „ 
S 1 Nen — — | 3990,00 2.09 „ 
Rio de Janeiro 1 Mir, — — 987.52 1.38 „ 
tſch.· 100 Kr abg. — — 11.89 0,85 „ 
rag. . 1 Kron — — 262.84 0,85 „ 
Budapeſt .. 1 Kron. — 8. 0.85 „ 


Warſchauer Börie vom 5. Dezember. Schecks und um. 
ſätze: Belgien 1127501120, anzig —. Berlin 215—217/ 
bis 2,12½. London 79 30078 700. Neuyork 17 500—17 350. Paris 
1250-1216. Prag 555—554. Wien (für 100 Kronen) 25,50. Schweiz 
3330—3310. Italien 867,50—866, — Deviſen (Barzahlung und 
Umſätze): Dollars der Vereini ten Staaten 17 475—17 375, Eng» 
liſche Pfund —. Tſchechoſlowakiſche Kronen —. Kanadiſche Dol⸗ 
— . — Belgiſche Franks —. Franzöſiſche Franks —. tſche 

ark —. 

Amtliche Deviiennotierungen der Danziger Börſe vom 
5. Dezember. 1 holl. Gulden 3266,81 Geld, 3283,12 Br. 1 Pfund 
Sterling 37 206,75 Geld, 37 293,25 Br. 1 Dollar 8164,56 Gd., 8195,44 
Brief. 100 poin. Mark 48,12 Gd., 48,38 Br., verkehrsfreie Aus⸗ 
zahlung Warſchau 46,88 Gd., 47.12 Br., verkehrsfreie Auszahl. 
Pofen 46,50% Gd., 46,70 Br. 1 franz. Frank 576,55 Gd., 579,45 Br. 

Die Schlußkurſe der Danziger und Neuyorker Börſe 
ſind heute bis Redaktionsſchluß nicht eingegangen. 

Kursbericht. 

Die Polniſche ande darin zahlte heute für deutſche 
1000- u. 100⸗Markſcheine 195, für 50. 20» u. 10⸗Markſcheine 175, 
für kleine Scheine 95. Gold 3772, Silber 236. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Mtr. Krakow am Dez. 
Plock am 4. Dez. 


daw. Rudolf Nabe, Bydgoszcz, 
Telefon 121 


liefert prompt alle Gattungen beſter 980, 


in jeder Menge, 


Räume 


für eine Wein: und Lilörſtube mit Kellereien 


8 evtl. Kauf einer Weinhandlung mit verlangten Räumlichkeiten. 
unter . 1000 ® 4 1 51 


Offerten 
an die Annoncen⸗Expedition „Atar“, Alfred Toege 
Lodz, ul. Piotrkowska 185 erbeten. " — 


cht. 
. Jeg. 


eſucht. 
unter Suche Wohn., Küche und 


ame). dicht 12. 8 nt 75 
m. Licht u. Beheiz. 
18150 Off. 1. P. 18268 a. 5.0.5.9. 
Lehrerin ſucht ein 
möbliertes Zimmer, 
entr. der 
ittag, v. 
Off. bitt 


Geſchäftsſt. d. Ztg, 


—— 

Wohnung und Geſchäft 

m. darin befindlich. Ware 

v. ſof. zu vergehen. Gleich» | mögl. ruhig, i 

8. 85 iſt die Verwaltung Stadt, evtl. mit 
. Haules z. übernehmen. ſof. od. v. 15d. M. Off. bitte 

öbel Zu erfr. i. d. Geſchſt. d. Ztg. unt. G. 18226 a. d. Gſt.d. Z. 
3. 


18255 Möbt. Zim. f. ordtl. Frl. 
mit Fam.⸗Anſchl. z. verm. 
18260 Sienkiewicza 9, II. I. 


Ein ſchön möbl. Zimm. 
von ſofort zu verm. 18170 
Warſchawska (Rariftr,) 19, 


of. 3. erfr. 1-3 gut möbl. Zimmer — TREE 
Wilensta| Räbe Bahnhof. U, Dan- Me- Zim, m. voll.Ben] 
18221 |tgeritraße. Offerten unt. ſof. Od. jpät, z. verm. 
5 18217 a. d. G. d. Z. erbet. Gdansta 8, 1 Tr., r. 18241 


— 


* 


mit oder ohne Chwytowo 
njion. Offerten bitte u. (Brunnenſtr.) 13a, 2 Tr., . 
13252 


1a. d. Gſt. d. Stg. B. 18201 a. d. G. d. Z. a. 


Im/u/n!a/n/a]n/u/n/u/n/n]In/n/n/n/a]n/a]=/In/a/n}n/nn][a]a]s1» 20 


Lehrling Achtung! 
aud guter Schulbitbung ya u. Verkauf von Stadt: u. Land⸗ 


d In. S kenntn 
8 27 s.balb, grundſtücken ſowie Fabriken, Mühlen, 


Obergärtner! A 1 a b. 655.3. Bäckereien, Fleiſchereien uſw. 
Su r ee . Bydgoszcz, 

30 J., ev., verh., 1 Kind, ſucht Aend d Suche eine deutſche U 2 

Verhältn. auf gr. Gut 3. I 1 23 führende Bauer Lehrerin. welche auch ul. Niedzwiedzia 8 Telefon 388. 19505 


ſtellung. Bin vertr. in allen Zweigen der Gärtn., franzöiüihen _ Unter- 
w ühtreib, Mel „richt erteilt. Sozanski, > 
aach Porkpflege. Voclb. u. bene. Prora tien. 2 ul, Gdanska 54. 18225 Geſucht werden größere und kleinere 


u. Bienenzucht. Verkauf, ‚ 8 
ie Wohnung . oe 5 He a Sekretärin H d u 1] er 
Solerki, Obergärtner, Stara Jania (Altiahn), Tier geſucht. Ke mit und ohne Geſchäft, 18222 


N wie diu, ul, Hei, Meſſing, 
fi e Zinn, Hin e E 
Meintlabfäte Kupfer, Bronze, jowie Gußbruch 
N in allen Mengen gegen Barzahlung, ferner 


in atten Einkäufer für Alt⸗Metalle Saum 


Czempinskie Zaklady Hutnicze, Poznan 
tazarsta 38 12882 Telefon 6011. 


IAUN UHU 
[jn\n\a\eim\njniuleimieininiuietn 


ara 
92 


Mühlen, Fabriken und Landwirtſchaften mit Preis und Stückzahl haben Intereſſe und ſind 
Suche zum 1. = = Junger, gebild, evangl.| Suche z. 1. 1. tüchtige 22 gut N ſucht 
oder ſpäter Ba 9 N — . — — u kaufen b 
Sin erf. de au 55 1 5 5 gt. Nühterin Od. Jute Suche für sahlungstählse uses Wielkapgake 59 , 5 
eugn., v = 
21jähr. Praxis. Gt. Empf. Dei Stellg. N under einf, Schneider in Grund tůcke V 100, 1139. 
aus exſtkl. Wirtſchaften. C. 12683 poitl.Sublomwn, auf Dauerſtellg. An geb. Fahethänfe 
te. O b. 1261 2 5 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
a. Sen, |oaarnehftriterinnen) Fe eee 


Pommerellen. 18248 einfacher € a 2 
dhαjũ 
a4. Schreib maſch, Villen LEE — 
in d. Gichft. d. Stg. 12442 von 10 Morgen bis 15000 Piorgen. zu richten unter K. 18164 an die Geſchäftsſt. d. Z. 
mit groß. Repert. Klavier u. Geige ab 1. Januar 23. Perl Maſchenäherin Piotr Kordana, Zu kaufen geſucht: Im If 
Trau tüchtige Wirtin. 30 Jahre Ahpriniunft mit Lebensl. u. 9 in Stadt und Land, ſomle Hobelbänle 
Ebenau ten ezte g. alt. ledig. Hherinipeit, anipr. an aus 900 oder Wellblech. ‚Hobeiba tot | 
(Dobsnnteiize e) 1,1. it mebr als beide 
a eee Baden De was a . na 
Fabril⸗ = 


NE N ͤ . ER 
2850 
Stenographie erwünſcht. . Zwei 2⸗zöllige I 
mit Gärten uſw. in Bromberg und andern 11 i f { I 
Frei Mufik⸗ 7 b ER Städten, ſowie in der Umgegend im Po⸗ x E mar en amm ung Wagenreiſen, 
Off. unter H. 18228 an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. ſofort geſucht. 1827 Vermittlungsbüro für An⸗ u. Verkauf 
Be a a N N EEE A LEDER EIREINIIB: 
ucht 3. 1.4. 23 evtl. früh. Frau v. Bieler, Lindenau PGeſchäfte aller Art. 
erhöhtem Stückohn stellt Na 
zur ſofortigen Lieferung und bitten um Angebote 


ſenſchen und Pommerellen, ferner kauft Ausländer zu gutem Belle: Nur Angebote zu verkauf, 510 101 
TEE“ Duett frei Schneiderin gef 3.erir. 
Raiter, Dworcowa 73. Bydgoszcz, Zbozowy Rynek 3. Telefon 400. > | 
—rogard (Pomorze), . Ieit. Stellung auf größ. b. Linowo, Kr. Graudenz. Schnelle und reelle Erledigung. 18994 Offerten mit Ausmaßen und Preis unter U. 18199 Geitellfabeif. Ki 
täglich ein ue Suche für abba eie Käufer 


e ilk Sandiiriiuftsrundtil 


Zopf u. Saarnehfiriderel 
in verſchiedenen Größen, desgleichen 


— 18. _ 
EN Sausgeunnftüde, Hotels u. Geftäfts- | 


1 TH %  grunpftüde in allen Preislagen. 
|: 2 Dfferten an 12638 RIP 


77 1 wu i 8 Förman owe, Wyrzysk, eicher, el. Ellern. und 
Stacia Oſiek. Kiefernholz 


dowézy Kredytu, 
friſch geſchlagen, auch ganze Waldbe⸗ 


2 ul. Dworeowa == N 


W | aluftoärterin geluct| "era © 
BA] 3% BER | Säule, ul. Pocztowa 3. 
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